für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
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Im Angriff auf Ypern. 

5 Die Folgen der Einnahme von Armentisres, 
die den Sieg in der gleichnamigen Schlacht krönte, 
iind nicht ausgeblieben. Die wertvollſte war die, 
daß die bis dahin getrennten inneren Angriffs⸗ 
Mügel der großen nördlichen und ſüdlichen An⸗ 
griffsgruppen ſich weſtlich von Armentisres die 
Hand gereicht haben, ſodaß nun eine breite An⸗ 


griffsfront entſtanden ift, die in nördlicher und 


kordweſtlicher Richtung Naum gewinnt. Damit 
war für dieſen Teil des Angriffsfeldes die allge⸗ 
meine Richtung gegeben: „Bailleul⸗Haze⸗ 
brouk. Das Durchdringen des 5 bis 6 Kilometer 
breiten und ebenſo tiefen Nieppe⸗Waldes war: 


dabei einſtweilen nicht inbetracht gezogen, denn es 


iſt anzunehmen, daß dieſer Wald — bereits die 
Eroberung des Oſt⸗ und Nordoſtrandes beſtätigte 
dies — nach allen Regeln der Kunſt verdrahtet if. 
Anſer Stoß gegen den Südrand des Höhengeländes, 
das ſich nördlich der Linie Hazebrouk⸗Bailleul auf⸗ 
baut, wird, wie die geſtern gemeldete Einnahme 
don Wulverghem und Neuve⸗Egliſe bewies, durch 
einen von Oſten kommenden Stoß unterſtützt. Die 
Heftigkeit der feindlichen Gegenangriffe war be⸗ 


Freiflich, doch vermochte fie es nicht zu verhindern, 


ß nunmehr, wie der heutige Heeresbericht mel⸗ 
det, Bailleul, Wytſchaete und die zäh ver⸗ 
teidigten Stützpunkte Cappelynde und Merteren 

unfere Hand gefallen find. Mit dieſem neuen 
Siege haben wir einen außer ordentlichen 

tfolg errungen. Decken doch dieſe ſtarken eng⸗ 
lichen Stützpunkte und das gleichfalls erſtürmte 
anſchließende Hügelgelände in letzter Linie nicht 
nur Ppern und die ganze Flandernftront, ſondern 
liegt doch auch die Hauptoperation der engliſchen 


dierten Armee in Caſſel, 9 Kilometer nordweſtlich 
Vailleul. Die füdliche Flanke der engliſchen 


Ipernfront iſt nunmehr — und darin liegt die 
Größe des Sieges — auf das empfindlichſte bedroht 
und muß ernſtlich an ihre Rettung denken, bevor 
es zu ſpät iſt. Da das Höhengelände, gekrönt durch 
Kemmelberg, durch ſeine Bodengeſtaltung 
einen hartnäckigen Widerſtand außerordentlich be⸗ 
Bünftigt, fo müſſen wir uns auf harte Kämpfe ge⸗ 
machen. 0 . 
Die Auswirkung dieſes neuen Waffenerfolges 
nicht lange auf ſich warten laſſen: „Auf dem 
lutgetränkten Kampffelde der vorjährigen Flan⸗ 
f weanfclacht beſetzte die Armee des Generals Sixt 
So Armin Pasſchendaele und zog auch bei 
Secelaere und Gheluvelt ihre Linien 
dor.“ Mit dieſen kurzen, ſchlichten Worten kündigt 
heutige Heeresbericht den konzentriſchen An⸗ 
auf Ppern, von Süden, Südoſten und Oſten 
der. an, ſodaß die Engländer nunmehr vor die 
ernſte Frage geſtellt find, ob es für fie noch einen 


dg hat, die heutige Flandernfront beſtehen und 
Ne damit der Aufrollung von Süden her ausſetzen nämlich nach dem 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Anmtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 17. April. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 17. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: f 

Auf dem blutdurchtränkten Kampffelde der vorjährigen Flandernſchlacht bes 
ſetzte die Armee des Generals Sirt von Armin Pasſchendaele und zog auch bei 
Becelaere und Cheluvelt ihre Linien vor. Nördlich von der Lys erſtürmten die 
Truppen des Generals Sieger in den frühen Morgenſtunden das Dorf Wytſchaete, 
warfen den Feind trotz heftigſter Gegenwehr von den Höhen nordöſtlich und weſt⸗ 
lich vom Orte und wieſen ſtarke Gegenangriffe ab. Den ſüdweſtlich von Wul⸗ 
werghem in rückwärtige Linien ausweſchenden Gegner drängten wir über den 
Douve⸗Bach zurück. Bailleul und die zäh verteidigten Stützpunkte Cappelynde, 


ſatz verſuchte der Engländer, 


nördlich von Bailleul, und Meteren wurden genommen. Mit ſtarkem Kräfteein⸗ 
eſtützt durch Franzoſen, vergeblich das verlorene 


Gelände beiderſeits von Merris zurückzuerobern. Seine Angriffe brachen unter 


ſchwerſten Verluſten zuſammen. 
Auf dem Schlachtfeld zu beiden S 


iten der Somme entſpannen ſich heftige 


Feuerkämpfe, die auch während der Nacht, namentlich ſüdlich von der Somme, 


anhielt en. 
In Vorfeldkämpfen in 


Mazedoniſche Front: 
der Struma⸗Ebene nahmen bulgariſche Stoßtruppen 


155 Engländer und einige Griechen gefangen. 8 


a 


— der Erſte General-Quarkiermeifter: Cudendorff. 


0 


7 


„Das unerhört Sroße, Nieſenhafte in ſeinen 

Ausmaßen und Zahlen ift an dieſem Völlker⸗ 
krieg das Eupiſche. Und fo hat er auch an die Geldkraft t 
der Nation Anforderungen geftellt, bei denen die Nieſen⸗ 
ſumme einer Milliarde die rechnende Ziffer wurde. Für 
das deutſche Volk bleibt es ein Nuhmesblatt ſeiner Se⸗ 


* 
8 


e 


. 


85 


er er, 


ſchichie, daß es auf Greys Drohung mit den „ſilbernen 7 


Kugeln“ eine Autwort zu geben vermochte, die alle Welt 
in Erſtaunen verſetzte vor der unerhörten finanziellen 
Seiftungsfähigkeit des deutſchen Reiches. Die ungeheure 
Siffer von mehr als 72 Milliarden brachte die Mobil⸗ 
machung deutſcher Finanzkraft in der Rieſenarbeit von 
7 großen Neichs⸗Anleihen. Der Opferſinn, der hier ſo 
wunderbar bewieſen wurde, muß ſich auch 
neuen Kriegs ⸗ Anleihe wiederum glänzend bewähren 
und dem Vaterlande neue Milliarden geben, auf daß 
Kampf in Ehren beſtehe. 


A 12 
Milliarden 
Die 8.Anleihe 


arf nicht zuräckbleiben! 


Norden des Höhengeländes. 


zu laſſen. Ohne uns heute auf irgendwelche Vor⸗ Mit Infanterie. die auf Kraftwagen heran⸗ 
düsſagen einzulaſſen, können wir ſoviel jagen, daß gebracht wird, kann man zur Not einige Löcher 
s Gebäude, das England in vier Kriegsjahren ſtopfen, aber ſchwere Artillerie läßt ſich auf dieſem 


1 einer Zwingburg erſten Ranges geſtaltet, ſich 
schickt, völlig auseinanderzuberſten. 

3 wird nun alles darauf ankommen, inwie⸗ 
Be die Engländer, die vorausſichtlich keine nicht 
Aab angebrauchten Reſerven zur Verfügung 
inden, zur energiſchen Verteidigung imſtande 
den., um die Ppernfront vor der Kataſtrophe zu 
5 ewahren. Was den Alliierten noch zur Verfügung 
10 t, befindet ſich bei Amiens und muß dort, ins 
nude unſerer Stoßwendung von Weſt nach Nord, 
die ſchwerſterreichbare Stelle gebracht werden, 


Wege nicht heranziehen. Joch vermag franzöſiſche 


Neſerven in genügender Menge nicht abzugeben, 


die ihm nachher an empfindlichen Punkten ſeiner 
„Heimat“⸗Front fehlen würden, wenn Sinden⸗ 
burg hier oder da — wer will das wiſſen? — die 
Zange anſetzt. Die aus England geholten ver⸗ 


fügbaten Neſerven würden zu ſpät kommen, und 


daß Amerika nicht für die Rettung der Lage in 


Betracht kommt, liegt auf der Hand. Bleiben nur 


noch die Portugieſen, von denen eine heutige Mel⸗ 
dung beſagt, daß ſie, unbrauchbar zur weiteren 


Verwendung, gänzlich aus der Schlacht gezogen 
ſind. Die portugieſiſche „Wehrmacht“ iſt ja nicht 
die erſte, die an England in dieſem Kriege zu⸗ 
grunde gegangen iſt. Man muß unwillkürlich an 
den Beifallsſturm denken, den im vorigen Jahre 
in der portugieſiſchen Kammer die Nachricht aus⸗ 
löſte, daß es portugieſiſchen Truppen gelungen ſei, 
einige deutſche Gefangene einzubringen, darunter 
einen Unteroffizier mit dem Eiſernen Kreuz. Was 
wird man in Portugal wohl jetzt ſagen? Auch die 
italieniſche Front hat längſt einen großen Teil 


ihrer engliſch⸗franzöſiſchen Hilfs⸗ und Stütztruppen lich 


hergeben müſſen auf die Gefahr hin, daß ſie ſelbſt 
nun um ſo weniger der drohenden Lawine wider⸗ 


ſtehen kann. 


l n 
unſere Linie leicht zurückgebogen, jedo 


N hl Gefan 
die ln 
tätig. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. April, abends. 


Die Höhen von Wytſchaete wurden erſtürmt. 
Bailleul iſt genommen. 


Franzdſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. April abends lautet: Im Laufe des Tages 
nahm der Kampf in der Gegend von Hangard⸗en⸗ 
Santerre große Heftigkeit an. Unſere Batterien 
zerſtreuten feindliche Truppenanſammlungen an den 
Zugängen von Demuin. Es gelangen uns zwei 
da ne der eine am Four⸗de⸗Paris, der andere 
am Bonhomme⸗Paß. Wir machten Gefangene. 
Zeitweilige Beſchießung an der übrigen Front, leb⸗ 
hafter im Abſchnitt von Avocourt. 4 

Franzöſiſche Bericht vom 16. April nachmittags 

m der Gegend nördlich von Montdidier ziemlich 
rege Artillerietätigkeit. Im Abſchnitt von Noyon 
machten die Franzoſen im Laufe einer Einzel⸗ 
unternehmung einige Fortſchritte. SEE Er⸗ 
kundungsabteilungen zeigten ſich' ſehr tätig, beſon⸗ 
ders in der Gegend des Oiſe⸗Kanals. Eine fran⸗ 
zöſiſche Abteilung überſchritt den Kanal weſtlich 
von Pierremande und brachte 10 Gefangene und 
ein Maſchinengewehr ein. Franzöſiſche Patrouillen 
machten ebenfalls Gefangene im Abſchnitt von Cor⸗ 
beny, in der Champagne, in der Gegend von 
Seicheprey und in den Vogeſen. Ein dentſcher 
Handſtreich am Teton⸗Berg ſcheiterte. 2 


f Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 15. April mor⸗ 
gens lautet: Die heftige Schlacht dauerte geſtern 
den ganzen Tag über um Neuve Egliſe herum an. 
Nachdem unſere Truppen zahlreiche Angriffe abge⸗ 
ſchlagen hatten, wurden ſie ſchließlich zum zweiten⸗ 
mal gezwungen, ſich aus dem Dorfe zurückzuziehen 
Nordweſtlich von Mernille fand ein wütender 
Kampf ſtatt mit dem Ergebnis, daß die deutſche 
Infanterie unter 11 Verluſt zurückgetrieben 
wurde. Die feindliche Infanterie, die längs des 
Nordufers des Lys⸗Kanals vorrückte, wurde von 
unſerem Artilleriefeuer empfangen und konnte 
ihren Angriff nicht entwickeln. Im Laufe des 
Tages rückte der Feind in fünf Wellen zum Sturme 
vor. Un der Wucht dieſes A 190 7. Er 

urch un⸗ 
ſeren Gegenangriff vollkommen wiederhergeſtellt. 
Südweſtlich von Bailleul gelang es Teilen des 
Feindes, in unſere Stellungen einzudringen; ſie 
wurden aber durch unſeren Gegenangriff vertrieben 
und unſere Linie re Heute Morgen 
wurde der Kampf auch ſüdlich der Somme in der 
Nähe von Hangard aufgenommen. Anſere Stellung 
wurde in dieſem Abſchnitt verbeſſert und eine An⸗ 
ne von uns gemacht. Letzte Nacht war 
Artillerie in der Nähe von Bucquoy 


liſcher Bericht vom 18. 2 abends: Ein 
Gere fand heute Nachmittag in der Nähe von 
Bailleul und en ſtatt und dauert an. Von 
der weiteren ront an der Lys iſt nichts 
Beſonderes zu melden. Feindliche Artillerie zeigte 
fi, rührig an einigen Abſchnitten, beſonders 
34 855 Givenchy und Robecg. Von den übrigen 
eilen der britiſchen Front iſt kein Ereignis von 
Bedeutung zu melden. 
Engliſcher Bericht vom 16. April morgens: 
ge e ee 
f ießung einen ſehr gen An au 
unſere Stellungen zwiſchen Bailleul und Nieuwe⸗ 


kerke. Der Angriff wurde ausgeführt durch drei 
ausgeſuchte Diviſtonen, die bisher nicht im Kampfe 
waren. Es gelang , erbittertem 


£ ihnen nach hefti 

Kampfe die Höhen fbi El öſtlich Baillenf, 
die den Namen Mont de Lille und Rovelsbera 
tragen, zu nehmen. Unſere Truppen wichen an 
dieſer Stelle der Front in neue Stellungen nörd⸗ 
lich Bailleul und Wulverghem zurück. Bailleul 
iſt in die Hände des Feindes gefallen. Dieſen 
Morgen entwickelten ſich neue deutſche Angriffe in 
der Gegend von Wytſchaete. Am frühen Morgen 
griff der Feind auch ſüdweſtlich von Vieux Verquin 


mit em Artillerie und Grabenmörfrerſeuer am, 
wurde abgeſchlagen. Eine Anzahl Gefangener 
wurde von uns während der Nacht bei einem klei⸗ 
neren erfolgreichen Unternehmen ſüdweſtlich Robecg 
gemacht. der übrigen engliſchen Front iſt 
nichts von beſonderem Intereſſe zu berichten. 


Die Beute der Mittelmächte 


un Kriegsmaterial und Vorräten während des 
letzten Halbjahres beläuft ſich auf viele Milliarden. 
Allein an Geſchützen und Artillerie⸗Munition wurde 


für weit über eine Milliarde Mark erbeutet. Auf 
genommene Maſchinengewehre entfallen über 60, 


auf rollendes Eiſenbahnmaterial rund 250, auf ab⸗ 


geſchoſſene Flugzeuge und Ballons rund 60 Mil⸗ 


lionen Mark. Zu dieſen 1½ Milliarden kommt die 
ungezählte wertvolle Beute an Kriegsmaterial 
jeder Art, Pioniergerät, Handfeuerwaffen, Gas⸗ 


masken. Die gewaltigen Vorräte der Bekleidungs⸗ 


und Verpflegungsdepots in Rußland, Italien und 
Nordfrankreich laſſen ſich überhaupt nicht abſchätzen. 
Ihr Wert beträgt das Vielfache jener 1% Milliar⸗ 
den. Die Beute an Gummi und Kupfer allein in 
Nordfrankreich deckt den deutſchen Heeresbedarf auf 
ein Jahr. Die Geſamtbeute hat die materielle 
Kriegführung der Mittelmächte außerordentlich ge⸗ 
ſtärkt und die Heimat um den Betrag einer vollen 
Kriegsanleihe von ihrer Beitragspflicht zu den 
Kriegskoſten entlaſtet. 


Die Erſtürmung von Wulverghem. 


Am Vormittage des 15. April ſtürmten deutſche 
Truppen das bisher von den Engländern mit äußer⸗ 
ſter Zähigkeit und unter hohen luſten gehaltene 
Dorf Wulverghem nebſt den beherrſchenden Höhen 


nordweſtlich des Dorfes. Die Gunſt der Lage aus⸗ 


nugend, ſchloſſen ſich die ſüdlichen Nachbartruppen 
an und nahmen gleichfalls in kühnem Anlauf die 
feindlichen Stellungen. Während der äußerſt wirk⸗ 
ſamen Artillerievorbereitung im Nahkampf und 7 
der Flucht erlitten die Engländer ungewöhnli 
ſtarke Verluſte. Vor allem kat ihnen Abbruch das 
Verfolgungsfeuer der von den eroberten Kuppen 
in die dichten fliehenden Maſſen feuernden deutſchen 
Artillerie. 


Der Sturmerfolg des 16. April. 


Am Nachmittage des 16. April ſetzte um 2 Ahr 
ſtändig zunehmendes Artilleriefeuer au die enge 
liſchen Stellungen ein. Sie lagen auf der Hügel⸗ 
kette zwiſchen Nieuwekerke und Bailleul. Dieſe 
Hügel, vor allem der Mont de Lille, der Ravets⸗ 


das Ken Land bis jenſeits Armentieres. 


ordentlich chickt zur 
Langſam bade 2 


hinter den Mörſer⸗ 


1219 Truppen 
erke liegende 
Durch Minen⸗ 


griff vor. Die 1 7 
} 


Mit Erſcheinen der erſten Deutſchen auf den Höhen 
begannen die Engländer in hellen Haufen zu en 
Auch weſtſich kam ihre Linie ins S nten. Starke 
deutſche Kräfte rückten in lichten 


Schickſal Europas iſt dieſem 9 
führer anvertraut! — Nüchterner faſſen die Militär⸗ 
kritiker, namentlich derjenige des „Petit Pariſien“, 
die durch die deutſchen Fortſchritte bei Bailleul und 
weiter weſtlich wie füdlich geſchaffene Lage auf. 
Sie alles komme darauf an, chs a 


erall rechtzeitig eintreffen ie 
Führung der Felbfihlaht auf die Entente über⸗ 
gehen könnte. Dies wäre das einzige Mittel, dem 
Neben gigen deutſchen Unternehmen Halt zu ge⸗ 


Die Erſchöpfung der Engländer. 


\ 

Der Kriegskorreſpondent Gibbs drahtet aus 
Nordfrankreich Einzelheiten über die furchtbare Er⸗ 
ſchlaffung der britiſchen Truppen durch die ſchon 
lang dauernden Kämpfe. Nur ſchwankend 
halten ſie ſich auf den Füßen, um dem Angriff 
fſtand zu leiſten. Lediglich ihr Wille ſei noch 
beſiege die körperliche Erſchlaffung. Sie 
eit wie Nachtwandler, doch ſowie der 
"et ft, fallen fie an der Stelle, wo fie 


legenen + 
Then Kompagnien ſeien nur kleine Häufchen übrig⸗ 
geben. 2 
Und ſchlafen auf dem offenen Felde ein. In einem 


Hauptquartier war ein Offizier, der nach vier 


Tagen und Nächten des Kampfes jo exmattet was 


daß die Engländer infolge des neuen 


daß die deutſchen f 
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Das Kampfgebiet der großen Schlacht im Weiten. 


15 er das Zeitbewußtſein vollſtändig verloren 
tte. 


Feind wieder angriff, raffte er ſich von neuem auf. 


Engkand verſucht den eigenen Truppen die Größe 
ſeiner Niederlage zu verhehlen. 


Der engliſchen Garde war bis zum 11. April 
kein Wort von den großen Erfolgen der deutſchen 
Offenſive mitgeteilt. Auf dem Durchmarſch durch 
eine franzöſiſche Stadt jedoch hatten ſie gerüchtweiſe 
erfahren, daß die Deutſchen 70000 Mann gefangen 
und 100 (1) Geſchütze erbeutet hätten. Auch anderen 
Truppenteilen ſucht England die Größe der deut⸗ 
16975 Fortſchritte zu verbergen. Zahlreiche in 
eutihe Hand gefallene Engländer wollen den ihnen 
auf der Kart 
glauben. 


Kein Nachlaſſen des deutſchen Drucks. 


Im Gegenſatz zu anders lautenden Behauptun⸗ 
gen ſagt der Pariſer „Matin“, es ſei kein Nach⸗ 
laſſen des deutſchen Drucks an der Weſtfront wahr⸗ 
zunehmen. 


e erklärten Geländegewinn nicht 


Die große Wendung? 
Die Mailänder Blätter melden aus Paris, daß 


‚| Elemencean im Kammerausſchuß am Freitag den 


Abgeordneten die Verſicherung gab, daß innerhalb 
zwei Monaten die große Wendung der Kriegslage 
erfolgen würde, die das Ende des Krieges bringen 
werde. 


Der Mangel an Reſerven. 


Bei den Kämpfen an der Lawe wurde feſtgeſtellt, 

deutſchen An⸗ 
griffs beiderſeits Armentieres in größter Haſt alle 
entbehrlichen Mannſchaften, Ordonnnanzen, Bur⸗ 
chen und Tankbeſatzungen aus den rückwärtigen 
Orten verladen und ſofort nach Ankunft in der 


Kampffront als Infanterie eingeſetzt haben. 


Amiens und London. 


Die Londoner „Daily Mail“ ſchreibt: Mit dem 
Schickſal Amiens iſt das Los Londons unmittelbar 
verknüpft. Amiens verteidigen heißt London ver⸗ 
teidigen; Amiens verlieren bedeutet für Frankreich 
Unfa erluſt der engliſchen Hilfe in ihrem jetzigen 
mfange. 


Der engliſche Sieges⸗Paroxysmus. 


Im „Rgten Tag“ ſchreibt Naſchdau: Das poli: 
tiſche England hat Fb in einen ſolchen Paroxysmus 
des Sieges und der auf die überwindung Deutſch⸗ 
lands gerichteten Stimmung hineingedacht, daß ihm 
ſchon das Verſagen der Hoffnungen und das Aus⸗ 
bleiben des räuberiſchen Gewinns als ein tödlicher 
Schlag erſcheint. Es wird noch einiger Arbeit un⸗ 
ſerer Helden im Weſten bedürfen, um den Boden 
für die endgiltige Auseinanderſetzung zu ſchaffen. 


Die britiſchen Streitkräfte. 


Aus London meldet das „Berner Tagblatt“: 
Die Vermehrung der britiſchen Streitkräfte durch 
die Anwendung der neuen Heeresbill auf Irland 
wird von kompetenter Seite auf 10 Diviſionen oder 
150 000 Mann geſchätzt. 


England preßt Rufen zum Seeresdienſt. 
Anter den Gefangenen, die die Deutſchen von 
einem Regiment der 40. engliſchen Fanden chen, 
befanden ſich drei in Glasgow anſäſſige Nuſſen, die 
gegen ihren Willen eingezogen und nicht einmal 
der engliſchen Sprache mächtig waren. 


Reichsrat Graf Preyſing }. 


Dem „Berl. Lokalanz“ zufolge iſt der durch feine 
kühnen Melderitte an der Nee 5 be⸗ 
rühmt gewordene bayeriſche Rittmeiſter Reichsrat 
Graf Preyſing, 38 en allen. Er war der 
zweite Sohn des durch ſeine Freundſchaft mit dem 
jetzigen König bekannten verſtorbenen Zentrums⸗ 
politikers Preyſing. ; 


® are 
ee * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front nichts von Belang. 
Der Chef des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
15. April heißt es: Die beiden Artillerien eigten 
mit Unterbrechungen Tätigkeit von geringer Stärke. 


2 — 4 


Aber als die Meldung eintraf, daß der 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Batıım wieber in türkiſcher Hand! 


5 Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. April lautet: Kaukaſusfront: Die Feſtung 


Batum iſt gefallen. Nachdem der hartnäckig ſich ver⸗ 


leidigende Feind Schritt um Schritt auf den Gürtel 
der geftung zurückgedrückt worden war, begann am 
13. April abends der Angriff auf die Werke der 
Südoſtfront. In erbittertem Ringen gelang unſeren 
tapferen, von friſchem Angriffsgeiſt beſeelten Trup⸗ 


pen der Einbruch in die ſtark verdrahteten und aus⸗ 


gebauten Werke dieſer Front. Während im weite⸗ 
ren Verlauf des Angriffes einige Nachbarwerke die 
weiße Flagge hißten, leiſteten andere bis zum 
letzten Augenblick zä ent Die Beſetzung 
der Stadt und des Hafens vollzog ſich ohne Kampf. 
Eine Abordnung der Bürger begrüßte unſere Trup⸗ 
pen. In der Stadt herrſcht Ruhe. 
Gefangenen und die Beute ſind noch nicht feſtge⸗ 
jöne Die blutigen Verluſte des Gegners find 
wer. 


Sſtlich des Wan⸗Sees iſt Serai von uns 
eſetzt. — Auf den übrigen Fronten keine Ereigniſſe 
von Bedeutung. 8 8 
* ® 


* 1 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Durch unſere Anterſeeboote wurden im Sperr⸗ 
gebiet um England wiederum 
160 000 Brutto⸗Regiſtertonnen ö 
Handelsſchiffsraums verſenkt. ER 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Einſtellung des privaten Schiffsverlehrs. 


„Petit Journal“ meldet: Der private Schiffs⸗ 
verkehr Dover — Calais iſt wegen der Zunahme der 
Spionagegefahr gänzlich eingeſtellt worden. 


Wer lügt? 0 


Was man von 1 1 50 engliſchen Erklärungen 
über die durch den U⸗Bootkrieg geſchaffene wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage zu halten hat, erhellt aus folgen⸗ 
den, ſich ſtracks re Behauptungen des 
Erſten Lords der britiſchen Admiralität Sir Eric 
Geddes und ſeines Bruders Sir Auckland Geddes. 
Exſterer ſagte wörtlich am 5. März im Parlament 


über den Schiffsraum: 
„Wir waren berechtigt, einer ſtetigen großen 
Vermehrung der Schiffsleiſtung entgegenzuſehen. 


Leute, Material und Leiſtungsfähigkeit, alles war 
vorhanden! Der ernſtliche Abfall der Neubauten 
läßt ſich nur durch Unruhe unter den Arbeitern 
erklären.“ a 

Demgegenüber heißt es in der, eine Woche zuvor 
2280 6 8 Rede des Hilfsdienſtminiſters Sir Auck⸗ 
and Geddes, der „Times“ vom 25. Februar zufolge: 

„Eine Folge der Verzögerung bei der Herüber⸗ 
ſchaffung von Material aus Amerika beſteht darin, 
daß die Herſtellung herabgeſetzt werden muß, und 
daß weniger Männer und Frauen Beſchäftigung 
finden, da ein gewiſſer fiber] uß an Arbeitskräften 
in den Fabriken entſtehen wird.“ 2 

Der eine der Gebrüder Geddes behauptet alſo, 
daß Rohſtoffe in genügender Menge vorhanden 
wären, der andere behauptet das Gegenteil Eines 


von beiden kann nur wahr ſein. Wer lügt? 


Lloyd Georges Kabinett 
im Wanken. 

Die Arbeiterminiſter wollen zurücktreten. 

„Die Daily News“ teilt mit, ſeit Ende der 
Woche wurde die Lage für die Regierung ſchwierig. 
Die Arbeiterminiſter berieten darüber, ob ſie die 
Regierung noch unterſtützen könnten. Es heißt, daß 
die Partei gegen die Einführung der Dienſtpflicht 
in Irland ohne gleichzeitige Einführung von Home⸗ 
rule iſt, und daß Varnes mit der Politik der Regie⸗ 
rung bezüglich der iriſchen Dienſtpflicht ganz und 


gar nicht einverſtanden iſt. Wahrſcheinlich werden 


die drei vereinigten ausführenden Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe die Arbeiterminiſter auffordern, aus der 
Regierung auszutreten. 

Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus Lon⸗ 
don erfährt, iſt Carſon bei der Beſprechung der Ver⸗ 
änderung der Beſtimmungen über die Freiſtellungs⸗ 
gerüchte der Regierung in den Rücken gefallen. 
Carſon unterſtützt den Dienſtpflicht⸗Entwurf, aber 
die Ausſicht auf ſofortige Einreichung eines neuen 
Homerule⸗Geſetzes beunruhigt ihn. Er jagt, es ſei 
ihm zweifelhaft, ob die Regierung wirklich beab⸗ 
jichtige, die Dienſtpflicht in Irland einzuführen. 


Die Zahl der 


Ihm ſei der Verdacht aufgeſtiegen, daß ſie mit den 
Nationaliſten in Irland ihr Spiel treiben wolle. 
Carfons Angriffe auf die Regierung kamen den 
Nationaliſten unerwartet, und ſie ſpendeten ihm 
lebhaften Beifall. Dewlin ſprang auf und rief, 
ſelbſt Carſon habe entdeckt, daß den engliſchen Mi⸗ 
niſtern nicht zu trauen ſei. Die Miniſter gingen 
darauf aus, feine Treue damit zu belohnen, daß ſis 
Alſter ſowohl die Dienſtpflicht wie Homerule auf 
halſen wollten. Das Unterhaus war bei dieſer Be⸗ 
ſprechung in einer ſehr kritiſchen Stimmung. Bei 
Beſprechung des vierten Artikels, der der Regie! 
rung ſehr große Befugniſſe gewährt, ergab die Ab⸗ 
ſtimmung ein Stimmenverhältnis von 376 gegen 
134. Die Oppoſition hatte zugenommen. 

„Algemeen Handelsblad“ erfährt aus London 
vom 16. April: Bei den Verhandlungen über das 
neue Dienſtpflichtgeſetz ſind von der Regierung 
einige kleine Zugeſtändniſſe gemacht worden. Die 
Möglichkeit, bei den Dienſtpflicht⸗Gerichten Be⸗ 
rufung einzulegen, iſt für alle im militäriſchen 
Dienſtalter Stehenden, die perſönliche, häusliche 
oder pekuniäre Gründe für die Freiſtellung zn 
haben glauben, wieder hergeſtellt worden. Die 
Geiſtlichen werden, wie früher, nicht eingezogen 
werden. Hinſichtlich Irlands ſind noch keine Zuge⸗ 
ſtündniſſe gemacht worden. Aber die Bemerkung 
des Staatsſekretärs des Innern gegenüber Sir Ed⸗ 
ward Carſon, daß natürlich Zeit nötig ſei, ehe die 
Dienſtpflicht auf Irland angewendet werden könne, 
berechtige zur Hoffnung, daß der Beſchluß, dis 
Dienſtpflicht in Irland einzuführen, nicht eher aus⸗ 
geſprochen wird, als bis das Homerulegeſetz inkraft 
getreten iſt. Inzwiſchen vereinigen ſich die bisher 
ſich gegenüberſtehenden Parteien in Irland zu dem 
Zwecke, ſich einſtweilen der Dienſtpflicht zu wider⸗ 
ſetzen. a 

Die Entrüftung in Irland. 


Nach einem Amſterdamer Blatte erfahren die 
„Times“ aus Dublin, daß in ganz Irland große 
Entrüſtung über das Dienſtpflichtgeſetz herrſcht. 
Die Sinnfeiner ſprechen von Oppoſition. Die par⸗ 
lamentariſchen Nationaliſten ſcheinen mehr an eine 
Politik des paſſiven Widerſtandes zu denken. Die 
katholiſchen Geiſtlichen in Armagh halten Ver⸗ 
ſammlungen ab, um einen feierlichen Bund gegen 
die Einführung der Dienſtpflicht zu ſtiften. 

— — . . — — 


provinzlalnachrichten. 


b Bromberg, 15. April. (Die Tötung einer Ge⸗ 
inn September im hieſigen Gerichtsgefängni⸗ 
im September v. Is. fand heute vor dem hieſigen 
Schwurgericht ihre Sühne. Angeklagt waren die 
Erzieherin Ella Katolla und die Kränkenpflegerin 
Gertrud ae wegen Freiheitsberaubung mi 
nb ie Angeklagten ſind beide guter Leute 

ind, 
richtsvollziehers in Königsberg i. Pr. geboren, un 
die 1895 geborene Kirchner iſt die Tochter eines 
Schmiedemeiſters in Weimar. Die beiden Mädchen, 
die im hieſigen Gerichtsgefängnis in Haft waren, 
hatten gemeinſam einen Fluchtplan verabredet, den 
fie am 9. September 1917, einem Sonntag, zur Aus 
führung zu bringen verſuchten. Die Kirchner ri 
durch die Klingel die Aufſeherin Naſt, eine 73jäh⸗ 
rige Frau, herbei und verlangte von ihr Tropfen 
gegen Magenſchmerzen. Da die Aufſeherin die 
ropfen nicht fand, holte ſie die Katolla, die Kal 
faftsrin war, und ging mit ihr zuſammen in die 
Zelle der Kirchner. Dort überfielen die beiden An⸗ 


geklagten die alte Frau, banden ſie am Bettgeſte 


ſeſt und ſtopften ihr ein Handtuch in den Mund, 
um jie am Schreien zu verhindern. Nachdem fie der 
Aufſeherin noch ein Kopfpolſter auf das Geſicht ge⸗ 
legt hatten, nahmen ſie ihr die Schlüſſel ab, zogen 
fac im Kleiderzimmer andere Kleider an und ver⸗ 
achten nunmehr das Gefängnis zu verlaſſen, was 
ihnen aber nicht gelang, da ſie von einem Aufſe 
angehalten und zurückgebracht wurden. Die Auf⸗ 
ſeherin war inzwiſchen jedoch erſtickt. Die Geſchwo⸗ 
renen bejahten die Schuldfragen und verſagten den 
Angeklagten mildernde ane Das Gericht ver⸗ 
urteilte daraufhin die Katolla als die Anſtifterin 
5 8 Jahren, die Kirchner zu 6 Jahren Zuchthaus. 

er 7 hatte 12 bezw. 10 Jahre be⸗ 
antragt. f ’ 6 

d Strelno, 15. April. (Grohfeuer.), In Groß 
Slawsk iſt die Bäckerei und Molkeref des Be 
ſitzers Alexander Pawlowski vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt auf die 
ſchlechte Beſchaffenheit des Backofens der Bäckerei 
zurückzuführen. 


In letzter Stunde! 
Noch einmal wendet der Magiſtrat ſich an die 
Thorner Einwohnerſchaft mit der Aufforderung an 
die Säumigen, die noch nicht Kriegsanleihe 9% 


deichnet, nunmehr in letzter Stunde ihre Pflicht dem 


Vaterlande gegenüber zu erfüllen. Der Notwendig 
keit dieſer Pflicht wird ſich jeder ſofort bewußt 
werden, der ſich klar macht, was unter einem großen 
und glänzenden Ergebnis, das der 8. Kriegsanle 

den erſten Rang ſichert, zu verſtehen iſt. Es handelt 
ſich nicht nur darum, daß die Geſamtſumme, die das 
deutſche Volk für die Kriegführung aufbringt 
größer iſt als der Ertrag der bisher erfolgreichſten 
Kriegsanleihe, der 6. Anleihe, die einen Ertrag von 
13,1 Milliarden Mark erbracht hat. Es kommt min⸗ 
deſtens ebenſo ſehr darauf an, daß die Zahl der 
Einzelzeichnungen, die bei der 7. Kriegsanl 


etwas abgenommen hatte, zum mindeſten wieder 


auf den früheren Stand gebracht wird. Zahlen be 
weiſen! Das gilt auch für den Erfolg der Krieg 
anleihen. Wer bereits gezeichnet hat, tue es, nöti⸗ 
genfalls mit kleineren Beträgen, zum zweiten⸗ un 
drittenmale. Es iſt das der ſchönſte Dank gegen 
diejenigen, die für uns kämpfen und bluten. Es! 
das geeignetſte Mittel, um die Gegner dem Frieden 
geneigt zu machen. Es iſt kein Augenblick zu ver 


lieren. Noch jetzt, noch in dieſer Stunde muß der 


im Augenblick höchſten vaterländiſchen Pflicht ge⸗ 
nügt werden im Sinne des Wortes, das un 


Die Katolla iſt 1894 als Tochter eines ce 


Der und Großväter in dem Kampf für Deulſch⸗ 


lands Einigung begeiſterte: Das ganze Deutſchland 


ul es ſein! 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 1918. 


find ÜAufdem Felde der Ehregefatlen) 
aus unſerem Oſten: a Albert Schei⸗ 
el mann aus Ober Neſſau, Landkreis Thorn: 
eier Kloſinski aus Steinau, Landkreis Thorn; 
anz Zimmermann aus Thorn⸗Mocker; Joſeph 
Am dzanski aus Bergheim, Kreis Brieſen; 
r zier Bruno Rzondkowski aus Grau⸗ 
Sch Joſeph Jachowski aus Grabowko, Kreis 
Schwetz Grenadier Siegfried Marx aus Mittel⸗ 
Gr d, Kreis Schwetz; Jäger Hans Bomke aus 
3 Leiſtenau, Kreis Graudenz; Garniſonverw.⸗ 
nſpektor⸗Stellvertreter Franz Fenſel aus Grau⸗ 
denz; Scharfſchütze, ae e Bruno Glodde 
Sanden, Off N 205 N o 0 ad aus 
2 nz; izier⸗Stellvertreter Herm. Brzoska 
ans Goßlershauſen. . 
Kreuz.) Mit dem 


Eiſer Das Eiterne 
iſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
zeichnet: Unteroffizier Kurt Krieſel aus Kgl. 
eudorf, Kreis Brleſen; Lehrer Mute Wegner 
Pe Culmſee; Kaufmann, usketier Artur 
roe ll (Inf. 61), Sohn des Verſicherungsbeamten 
Proell in Danzig⸗ 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs» 


Hilfe ben erhalten: Proviantamts⸗Hilfs⸗ 
inpeftor Anbuhl und Feldwebel, Oberſchlächter 
Globe in an . ke 


— (Das Ergebnis des National: 
9 ichnungstages.) Am 14. April 1918, dem 
Kas ionalzeichnungstage, ind in Thorn 200 895 Mk. 

Tiegsanleihe gezeichnet worden. Die N 
Deuten beim Vorſchußverein 72 400 Mark, bei der 
2 utſchen Bank 43 000 Mark, der Kreisſparkaſſe 
Macs Mark, der Bank Zwiazku Spolek 22 000 

ark, der ſtädtiſchen Sparkaſſe 12 895 Mark und der 
ſtbank 10 000 Mart; hinzu kommen die zeich⸗ 
Naren. die Vereine uſw. herbeigeführt haben. Der 
Zeigonalzeichnungstag der 7. Kriegsanleihe hatte 
zeichnungen in Höhe von 162 000 Mark zum Ergeb⸗ 
nis. Der Maler Rene Ruder, deſſen Bilder 
Ranches deutſche und außerdeutſche Königs⸗ und 
Net ierhaus ſchmücken, hat dankenswerter Weiſe 
Bil Thorner Ausſchuß für die Kriegsanleihe vier 
von für die Werbung zur Verfügung gelte t, von 
en je zwei in den Fenſtern der Deutihen Bank 
und von Schendel u. Sandelowsky, Breiteſtraße, 
aushängen. Die Bilder, die Kuder in drei 


agen 
gemalt hat, geben humoriſtiſche Darſtellungen zu 
leichartigen Perſen Eins der Bilder, die bel 


chendel u. Sandelowsky aushängen, zeigt unter 
den zur Kriegsanleihezeichnung Ellenden deutlich 
einen allgemein bekannten Bürger vom Alt⸗ 
idtiſchen Markte. Der Künſtler hat geſtattet, daß 
e Bilder ſpäter dem ſtädtiſchen Muſeum über⸗ 
ge werden. 
— 1 der Herſtellung von 
N10 ettkäſe.) Vom 21. April ab dürfen die 
äſereien der Kreiſe Marienburg, Marienwerder, 
kuhm, Danziger Niederung, Elbing und Dirſchau 
wieder Halbfettkäſe re Es darf nur Tilfiter 
äſe mit einem Fettgehalt von mindeſtens 25 v. H. 


der Trockenmaſſe fertiggeſtellt werden. 


— Der Singverein Thorn) hat am 
25, d. . im Artushof eine außerordentliche 
der eri r. 5 ehalten, in der vom Vor⸗ 
er Geheimrat Dr. Maydorn zunächſt ein Bes 
h gegeben wurde über den Erfolg der Auf⸗ 
fü tung des Händelſchen Oratoriums „Jephta“ am 
20. März. Der künſtleriſche Erfolg konnte als aus⸗ 
en bewertet werden. Sowohl die öffent⸗ 
ichen Beurteilungen wie die privaten Außerungen 
darüber waren Außen in der Auffaſſung, daß es 
eine der beiten Aufführungen des Vereins geweſen 
N Beſuch war ſehr befriedigend, die 
ürche faſt ganz gefüllt und nur verhältnismäßig 
wenige Plätze unverkauft geblieben. Trotzdem war 
der . Ertrag weniger günſtig, weil die Un⸗ 
ten durch die Jeltverhällniſße eine ungewöhnliche 
Steigerung erfuhren, namentlich die auswärtigen 
Solisten beſonders hohe Aufwendungen nötig 
Macten, während der Verein, ſeinem Zwecke, gute 
Oratorienm k bekannt zu machen, getreu, an den 
herkömmlichen volkstümlich⸗niedrigen Eintritts⸗ 
Adlen ſeſtgehalten hat. Infolgedeſſen ſchloß die 
rechnung mit einem Fehlbetrage von nahezu 
300 Mark ab, für deſſen Deckung das Vereins⸗ 
Glensgen zin Anſpruch genen werden mußte. 
ei eichwohl iſt von der Abſicht, die e e zu 
nem et wede veranftalten, 
Baht, abgegangen und darüber Ius aus dem 
Dane enermögen der königl. Kommandantur zum 
hte für die koſtenloſe Überweiſung der re 
Rene ein Betrag von 100 Mark zur Verfügung ger 
8 worden, der je zur Hälfte dem Soldatenheim 
m zum beiten der ins Feld gehenden Mann» 
chaften, ſowie Ker Beſchaffung von Schriften für 
Laßaretttranke erwendung e hat. Sodann 
25 die Hauptverſammlung i Satzungs⸗ 
Aberungen beſchloſſen: in 8 8 eine geringfügige 
nderun des Wortlauts, in S 15 die Neuerung, 
. ſchäftsjahr mit dem Kalenderjahr zu⸗ 
= menfällt, ſodaß fortan die Beiträge im Januar 
nd im Juli für je ein 


albes r eingezogen 
— um Schluſſe wu erblich die während 
R Kriegszeit bisher immer verſchobenen Vor⸗ 


wahlen vollzogen. a 
Marz (Verein Frauenwohl.) Den dritten 
Vummalpolitiſchen Vortrag wird Herr Stadtrat 
8 Goerli 8 am Freitag, 19. April, nachmittags 

Ahr, im Stadtperordnetenſitzungsſaale halten. 
5 dieſem Vortrage wird über „Die Mitarbeit der 
155 der ſtädtiſchen Jugendfürſorge“ geſprochen 


Dong. (Ronzert in der ee Am 
a Ahr abends im Park der „Tuilerien“ ein Kon⸗ 


Schröder 
Opern 


teil a (Die Berliner Poſt) blieb geſtern zum⸗ 
vo aus. Die Urjache liegt darin, daß in der Nacht 
Ein Montag zum . in Reppen an der 
ſelfahrtsweſche mehrere leere Güterwagen ent⸗ 
Dlaſten und ſich quer über die beiden Gleiſe legten. 
leite Züge ufw. mußten deshalb über Guben ge⸗ 
Bi werden und trafen infolgedeſſen mit Mer: 
Hatung hier ein. Außer dem geringfügigen Mate 
weise) den iſt durch die Entgleiſung glücklicherweise 
iter 88 en Bernhardt En en 

A er Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. x a . g 

Iüein. eiunden) wurde ein Darlehnskaſſen⸗ 


— 


— 


0 


Aus der Mort 
cee und Kriegsanleihe.) Das waren die 


Stichworte, unter denen der am Sonntag, 14. April, 
in Gurske veranſtaltete Gemeindeabend ſich ab⸗ 
nn Auf Anregung des Ortspfarrers hatten die 

irchſpiellehrer unter Leitung des Lehrers Preuß⸗ 
Schmolln und in Anterſtützung der Lehrer Guſtke 
und Ruther ein außerordentlich reichhaltiges Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt, bei dem ſowohl die ſchul⸗ 
pflichtige als die ſchulentlaſſene 85 end ſich „herz⸗ 
erfriſchend“ betätigte. Deklamatori 15 theatraliſche, 
geſangliche und turneriſche Darbietungen wurden in 
reicher Fülle geboten und damit der Beweis er⸗ 
bracht, wie unſere Jugend durch dieſe volkstüm⸗ 
lichen Unterhaltungen beſchäftigt und gefeſſelt 
werden kann. Pfarrer Baſe dow, der kürzlich an 
einer Konferenz über Jugendpflege in Danzig teil⸗ 
genommen, wies in ſeiner Eingangsanſprache auf 
die Wichtigkeit und Notwendigkeit derſelben hin und 
warb bei den Eltern und Herren um tatkräftige 
Mitwirkung. Den Beſchluß des Abends bildete ein 
Lichtbildervortrag des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Biewald, der in zahlreichen Lichtbildern 
„Deutſchlands Aufſtieg und Zukunft“ behandelte 
und ebenfalls, wie zwei kleine Theaterſtücke, für die 
8. Kriegsanleihe warb. : 


vorträge im verein zur Förderung 
des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches. 


Am Dienstag Nachmittag fand im Vereins⸗ 
immer des Artushofs die Hauptverſammlung des 
ezirkspereins Thorn ſtatt. Laut Jahresbericht 
hat auch die Vereinsarbeit unter der Teuerung lei⸗ 
den müſſen und der Plan einer Einkoch⸗Küche ſich 
nicht verwirklichen laſſen. Auch die Vorſitzerin 
Gen Mittelſchullehrer Paul konnte, durch Rüd- 
ichten auf den eigenen Haushalt beſchränkt, nur mit 
Wort und Berichten wirken, hofft aber, wenn der 
t die Birnbaum ihres Gartens wieder Früchte 

ägt, wieder mit der Tat wirken zu können, wie in 
den erſten Kriegsjahren. Der Dank des Vereins 
wurde Frau Kaufmann Meyer und Frau Weinhold 
ausgeſprochen, die in der Lage waren, einige Zent⸗ 
ner Kürbis⸗Marmelade für die Lazarette zu liefern. 
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 65, der 
Jahresbeitrag 4 Mark, wofür eine lehrreiche Zeit⸗ 
ſchrift geliefert wird — Es folgten die angekün⸗ 
digten Vorträge. Frau Seydell⸗Poſen, die 
über „Die Ernährun 78 e in Stadt und Land“ 
ſprach, führte aus, bat n der heutigen Unjigerheit 
die ee allein auf feſten Füßen ſtehe, 
trotz mancherlei Schwierigkeiten, dafür aber auch 
die Verpflichtung fühlen müſſe, für den Anterhalt 
der Städter, insbeſondere der Munitionsarbeiter- 
ſchaft, zu ſorgen. Die Frauen in der Stadt müßten 
mehr angeleitet werden, für ſich ſelbſt zu ſorgen, 
durch Wilagerichte, Tee⸗Erſatz u. a., der ſelbſt be⸗ 
ſchafft werden könnte. Eine chkiſte dürfte in 
keinem Hauſe fehlen Kaninchenzucht und Garten⸗ 
bau müßte in der Stadt nach Möglichkeit betrieben 
werden. — Der Verbands ⸗Geſchäftsführer Herr 
Gartenbaudirektor Grobben⸗Berlin ſprach über 
„Die Anfoderungen des 5. Kriegsjahres an den 
Obſt⸗ und Gemüſebau.“ Die Anweiſung, ſchmack⸗ 
hafte Gerichte aus Obſt und Gemüſe herzuſtellen 
und den e Die den Winter aufzubewahren, 
ſei der Zweck des Vereins. Der Verbrauch iſt heute 
auf das Zehnfache geſtiegen. Die Saaten ſtehen 
sur ehr gut, aber die Getreide⸗ und Kartoffel 
ernte 


ü ju nch Net 
ende im Lande Io 
wir ſicher hoffen, bis zum Herbſt durchzuhalten. 


Auch empfiehlt es ſich, mehr ohnen 
reif werden zu laſſen, dann iſt die Stadt trotz 
leiſchmangels leichter zu verſorgen. Für Obſt, das 
eit zur Entwickelung braucht, kommt nur Beeren⸗ 
obſt inbetracht, auch noch die Sauerkirſche als Buſch⸗ 
baum. Wenn die Beſitzer von Gärten, mit Verzicht 
auf das Schöne, das Notwendige anbauen und 
jeder, der es ausführen kann, ſich ſelbſt ver 
ie Allgemeinheit entlaſtend, die von den Gro 
betrieben verſorgt wird, dann werden wir wirt⸗ 
ſchaftlich ſiegen. — An den Vortrag ſchloß ſich eine 
längere Aussprache. Auf Anfrage der Borligerin 
Frau Paul teilt der Vortragende mit, daß Blatt⸗ 
Täufe leicht und billig durch einmalige Beſpritzung 
mit der Lautena⸗Löfung in zehnfacher Verdünnung 
— zu beziehen von Otto Hinzberg in Nackenheim 
am Rhein — vernichtet werden. Ein klebriger 
Ring am Stamm ſchützt nicht gegen Maſſen. Herr 
Stv, Mittelſchulfehrer Paul bedauert, daß die 
Stadt nicht Rieſelgärten angelegt habe; ferner, daß 
der Zuckerpreis ſo niedrig deb rg werde, was eine 
bedenkliche Verminderung der Produktion zur Folge 
rs abe. In 1 ſehe man Tauſende kleiner 
eute ihr Karkoffelfeld beackern. In Thorn ſei der 
Boden leider ſchlecht. Die Sämereien ſind = 
übermäßig teuer, Der Vortragende bemerkt, da 
die Reichsſtelle für 60 Millionen Sämereien ange⸗ 
kauft, die Lieferung ſich aber bis zum März ver⸗ 
92 7 habe, ſodaß der Schleichhandel eingriff und 
n Preis in die Höhe trieb, in einem Fall bis 
30 000 Mark für den Zentner. Der ſchlechte Boden 
kann in Gärten durch Bewäſſerung doch fruchtbar 
emacht werden. Die Aufbewahrung der Früchte 
ſolte Erzeugern gegen Gebühr anheimgegeben 
werden; die Städte ſollten ſich des Rates von Sach⸗ 
verſtändigen bedienen. Etwas verderben laſſen iſt 


fiter Hentſchel bemerkt, daß in Thorn jetzt 
eine fa ehe Behandlung gewährleiſtet und Rer. 
luſte nicht me 


8 
Holzhafen ließen ſich aber 500 Morgen Ackerland 
zum Salıh 
8 


er Siadfniederung, 16. April. 
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helfe Anm 


geliefert. 


Mannigfaltiaes, 


zogen) hat ſich der Hausvater des ſtädtiſchen 
Waſenhauſes in Swinemünde, der wegen 
unerlaubter Beziehungen zu Kindern vom Kgl. 
Amtsgericht in Anterſuchungshaft genommen wor⸗ 
den war. In der Nacht zum Dienstag hat ſich der 
ſchon bejahrte Mann aus Furcht vor den Folgen 
ſeiner Handlungen erhängt. a 

(Riejen - Lebensmittellager) Das 
größte deutſche Kühlhaus und gleichzeitig das 
umfangreichſte Lager der 3. E. G., das Kühlhaus 
„Zentrum“ in Leipzig, wurde ſoeben offiziell 
übernommen. In dieſem Lagerhaus, das aus 


ſteben Stockwerken beſteht, ſind gegenwärtig für 


mehr als hundert Millionen Fleiſch und Butter 
untergebracht. Die baulichen Herſtellungskoſten 
dieſes Rieſenkühlhauſes betragen weit über zwei 
Millionen Mark. Es iſt für 200 000 Zentner Le⸗ 
bensmittel eingerichtettt. 

(Ein ſchweres Eiſenbahnunglück) 
ereignete ſich in der Vorderrhön. Die Loko⸗ 
motive des um 1.17 Uhr mittags von Hünfeld eins 


treffenden Zuges der Strecke Vach a—Geiſa . 


Hünfeld entgleiſte zwiſchen Groß⸗Taſt und Alter⸗ 
feld, ſtürzte die hohe Böſchung hinab und riß 
einen Packwagen ſowie zwei Perſonenwagen mit 
ſich. Der Packwagen wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, die Lokomotive und die Perſonenwagen 
ſtark beſchädigt. Ein Zugführer aus Hünfeld und 
vier Frauen aus Großſtadt wurden getötet. Acht 
Beamte und ein Fahrgaſt wurden ſchwer verletzt. 
(40000 Mark unterſchlagen.) In 
Noſenheim in Bayern iſt der Leiter der dor⸗ 
tigen Lebensmittelſtelle, Magiſtratsſekretär Kögler, 
der Anterſchlagung in Höhe von 40 000 Mk. ver⸗ 
übt hat, verhaftet worden. | 3 En 
(Das Schiffsunglückauf der Dönau.) 
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wurden in 
der Angelegenheit des Schiffsunglückes am Don⸗ 
nerstag der Kapitän und die beiden Steuerleute 
vom Schiffe „Sophie“ verhaftet. N 

(Sommerzeit in Italien und Frank⸗ 
reich.) Laut Baſeler Blättern meldet Savas, 
daß in Italien und Frankreich die Sommerzeit 


am 12. v. Mts. eingeführt wurde. Dieſe voreilige 


Einführung der Sommerzeit iſt ein Zeichen de 


großen Kahlennot in dieſen Landern: 


Letzte Nachrichten. 

Empfang bei Kaiſer Karl. i 
Budapeſt, 16. April. Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle wurde heute Abend 9 Uhr vom 
König in beſonderer Audienz empfangen. Der 
König hat vor ſeiner Abreiſe auch den Juſtiz⸗ 
miniſter Vazſonyi empfangen, der ihm aus⸗ 


ſchließlich über ſeinem Reſſort angehörende 


Fragen Bericht erſtattete. Der König iſt um 
10 Uhr abends mit dem Miniſter des Außern 
Baron Burian und Begleitung nach Wien ab⸗ 
gereiſt. a f 8 
Das Kabinett Wekerle. 
Budapeſt, 17. April. Das ungariſche 
Korreſpondenzbüro meldet: Im Palais des 
Miniſterpräſidiums fand unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle eine Konfe⸗ 
renz ſtatt, an der mit Ausnahme der abweſen⸗ 
den Miniſter Szerenyi und Dr. von Ankel⸗ 
haeuſſer ſämtliche Miniſter des Kabinetts teil⸗ 
nahmen. Die Miniſterkonferenz hat mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Regierung derzeit nicht 
über jenes Maß der Mittel verfügt, welche ſie 
für erforderlich hält, um die Wahlreſorm unter 
Dach zu bringen, vereinbart, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit am Mittwoch ein Miniſterrat abge⸗ 
halten wird. In dieſem Miniſterrat wird die 
Regierung vorausſichtlich beſchließen, daß ſie 
ihre Demiſſion überreicht. 5 


Der Nachfolger Czernins. 
Budapeſt, 17. April. Amtlich. Se. Ma⸗ 
jeſtät hat, wie das ungariſche Korreſpondenz⸗ 
büro erfährt, mit Entſchließung vom heutigen 
Tage an den gemeinſamen Finanzminiſter 
Baron Stephan Burian Najecz zum Miniſter 
des kaiſerlichen und königlichen Hauſes und des 


auf Baron Burian gefallen, weil er, abgeſehen 
davon, daß er das Vertrauen Sr. Majeſtät bes 
ſitzt, alle Antezedenzien im einzelnen kennt, 


mit den zur Verhandlung gelangenden inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen außerordentlich 
wichtig iſt. Der Miniſter des Außern wird, 
wie das ungariſche Korreſpondenzbüro erfährt, 
auch weiterhin die Führung des gemeinſamen 
Finanzminiſteriums beibehalten. i 


Dünkirchen und Boulogne als Kriegszone 
erklärt. 
Genf, 16. April. Pariſer Blätter vom 


logne wurden in die Kriegszone einbezogen. 
Kir Calais ſteht die aleiche Maßnahme bevor. 


In Suneäct unbant, 


(Der irdiſchen Gerechtigkeit ent⸗ 


Außern ernannt. Die Wahl iſt aus dem Grunde 


deren gründliche Kenntnis im Zuſammenhang 


Freitag Abend melden: Dünkirchen und Bou⸗ 


Der Erzbiſchof von Athen 
ſchickt die Geiſtlichen an die Front. 

Amſterdam, 16. April. Einem hieſigen 
Blatte zufolge erfuhr die „Times“ aus Athen, 
daß der neue Erzbiſchof von Athen Melitius in 
einer Anſprache an Reſerviſten erklärt hat, daß 
er alle jungen Geiſtlichen als Soldaten an die 
Front ſchicken wolle. 

Hinrichtung Volo Paſchas. 

Paris, 17. April. Havasmeldung. Die 
neue Unterjuhung, die in der Angelegenheit 
Bolo Paſchas eröffnet wurde, it Dienstag be⸗ 
endet worden. Der Verräter ſoll Mittwoch 
früh in Vincennes hingerichtet werden. g 

Die Homerulefrage und die Wehrpflicht. 

London, 16. April. Die Löſung der 


Homerule⸗Frage darf jetzt als wahrſcheinlich 


betrachtet werden, und zwar auf der Grundlage, 
daß die Wehrpflicht in Irland nicht eingeführt 
wird, bevor Homerule Geſetz geworden iſt, und 
daß die Regierung zurücktreten werde, wenn 
das Oberhaus die Homerule⸗Bill ablehnt. 


Das engliſche Mannſchaftserſatz⸗Geſetz 

3 endgiltig angenommen. 

London, 17. April. Reutermeldung Im 
Anterhaus wurde das Mannſchaftserſatz⸗Geſetz 


‚in dritter Leſung mit 301 gegen 103 Stimmen 


angenommen. 


Kaiſer⸗Telegramme nach Riga. 

Riga, 16. April. Der Kaufmannskammer 
in Riga iſt ein kaiſerliches Antworttelegramm 
zugegangen, in dem es heißt: Se. Majeſtät 
hoffen beſtimmt, daß Gottes Gnade, im Bunde 
mit der bewährten baltiſchen Zähigkeit und 
dem ſtarken Schutz des deutſchen Reiches, die 
Wunden heilen und den Grund zu ſchnellem 
Wiederaufbau und zu reicher, glücklicher Zu⸗ 
kunft legen wird. — In einem Telegramm an 
die St. Johannesgilde wird geſagt: Se. Ma⸗ 
jeſtät ſteht in dieſen Tagen unter dem Eindruck 
der ungeheuren Erfolge, die Gottes Gnade un⸗ 
ſeren großen Feldherren und unſeren helden⸗ 
mütigen Truppen geſchenkt hat, und die auch 
dem baltiſchen Deutſchtum zugute kommen wer⸗ 
den. — In einem Telegramm an das Börſen⸗ 
komitee in Riga betrachtet Se. Mafeſtät es als 
eine beſondere Fügung Gottes, daß es ihm ver⸗ 
gönnt worden iſt, die in Not und Tod bewähr⸗ 
ten Vorpoſten deutſchen Volkstums aus 
ſchwerer Gefahr zu befreien und ihre geiſtige 
und nationale Freiheit nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen für alle Zeiten ſicherzuſtellen. 


c Berliner Börſe. 

Die günſtigen Berichte vom Kriegsſchauplatz haben auf bie 
Börſe befeſigend gewirkt. Hieraus zogen namentlich die 
Werle der Eiſeninduſtrie bei Bevorzugung oberſchleſiſcher 


Papiere Nutzen. Oberſchleſiſche Eſſenbahnbedarf, Laurahütte 


und Bismarckhütte erlangten anſehnliche Steigerung, aber 


d auch Phönix. Bochumer, Mannesmann⸗Röhren und Reinftahl 
hoben ſich kräftig. 


Rege Kaufluſt förderte ferner die Auf⸗ 
wärtsbewegung in einzelnen Rüſtungswerten, wie deutſche 
Waffen und Reinmetall. Ungleichmäßige Haltung zeigten 
Schiffahrtsaktien, von denen Hanſa anfangs ſich abſchwächten, 
während deutſch⸗auſtraliſche und Hanſa⸗Lloyd ſich Höher ſtell⸗ 
ten. Türkiſche Tabak gewannen einige Prozente. Der An⸗ 
lagemarkt verkehrte in ruhiger Haltung Im allgemeinen 
war der Geſchäftsverkehr nicht beſonders lebhaft. x 


Berliner Produktenbericht 
; vom 16. April 
Im hieſigen Samengeſchäft wird es zuſehends ruhiger. 
Auch die Nachfrage für Serradella ift ſehr fill geworden. Vom 
Inland liegt in dieſem Artikel etwas mehr Material vor, die 
Preiſe find aber noch immer ziemlich hoch. Feſter geworden 
iſt die Tendenz für Saatgerſte, für die beſonders aus den 


öſtlichen Provinzen, wo die Feldbeſtellung noch nicht fo weit 


vorgeſchritten iſt wie hier, vermehrter Begehr herrſcht. Im 
Rauhfutterverkehr hat ſich nicht viel verändert. Heidekraut 
kommt nur ſchwer heran, da die Waggons nur auf dringlichen 
Antrag geſtellt werden. Bemerkenswert ift, daß in der Fut⸗ 
terverleilung des hleſigen Magiſtrats für die zweite Aprilhälfte 
infofern eine Aenderung eingetreten iſt, als für ſchwerarbel⸗ 
tende Pferde anfiatt Miſchfutter Karkoffelſchnitzel gegeben 
werden. Wetter: ſchön warm. 


Waſſerſſände der Weinfel,\Sralie und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der E m | Tag | m 
Weſchſel bei Thorn 17. 1,44 | 16. | 1,52 
Zawichoſtt. I — — — — 
arſchuuu 17. | 122 I 16. | 1,27 
Chwalowie . . i4. 1,9013 1,94 
Zatroczunn , I — — —ñ— 3 
Brahe bel Bromberg Pegel = | = — — 
Netze bei Czarnikans .: | — — — — 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. April, früh 7 Uhr. N 
Barometerſtan d: 764 mm 
Wafſerſtand der Welch ſe l: 1,44 Meter 
Lnſttemperatur: + 7 Grad Gelfius, 
Better: trocken. Wind: Nordoſten. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höͤchſte eratur: 


Temp 
+22 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grab Celflus. 


Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Aprik; 
Heiter, trocken, warm, nachts kühler. 


Dose 50 Pf. 


Die Beiſetzung meines auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes, 


des Vizewachtmeiſters und Offiziersaſpiranten 


Johannes Jaugseh 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


findet am Donnerstag den 18. d. Mts. um 10 Uhr vormittags von der 
kath. Pfarrkirche in Podgorz aus ſtatt. 


Die hl. Meſſe mit Vigilien beginnt um 9 Uhr. 


Adam J augsch. 


EN 
Thorn⸗Mocker. 


Am 16. b. Mis. verfi verſtarb nach 
Krankheit unſer Kamerad 


Andreas Schinauer 


Wir Leas demſelben ein dauerndes 


Sachen. 
Am 24. März iſt unſer lieber Kamerad 


Vizefeldwebel Otto Feige, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im ſiegreichen Angriff an der Spitze ſeines Zuges 
fürs Vaterland gefallen. 
{ Das Andenken dieſes tapferen Soldaten, der 
En uns ein guter Freund, feinen: Untergebenen ein 
unerſchrockener Führer war, wird in unſerer Mitte 
allzeit in hohen Ehren gehalten werden. 


UAUnteroffizier⸗Korps des 11. Kompagnie 
Inf.⸗Regts. Herzog Karl von Meckl. ⸗Strelitz 
(6. Oſtpr.) Nr. 43: 
1 Feldwebel und Offiz.⸗Stellv. 


Andenken bewahren. 


am Freitag den 19. 4 


„nachm. 2 
bei Rüster an. 


Dreimaderl- 
als, 


In der großen Schlag im Weſten fiel am 

2. April 1918 auf dem Felde der Ehre durch einen 
Volltreffer unſer einziger, heißgeliebter, hoffnungs⸗ 
voller Sohn, Bruder, Neffe und Vetter, der 


Handlungsgehilfe 


Johannes Zdrojewski 


Erſatzreſerviſt in einem Infanterie⸗Negiment, 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Thorn den 16. April 1918. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Die kfefgebengten Eltern n. Geſchwifer. 


Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Die Trauermeſſe findet in St. Marien ſtatt. 


bornehmite 


srefpunft bet 


Faäglich 
das neue, erſtklaſſige und 
vornehme 


rt. Ella Hor 


elegante Vortragskünſtlerin. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Heute früh um 5% Uhr entſchlief nach langem, 
mit Geduld getragenem Leiden in faſt vollendetem 
88. Lebensjahre unſer liebes, gutes Mütterchen, 
die verwitwete Frau Nechnungsrat 


Ottilie Selke, 


geb. Joerdens. 
Thorn den 16. April 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Gertrud Selke, Lehrerin. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 20. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des aliſtädtiſchen 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


1 Bekanntmachung. 
Die Beerdigung von Die Verpachtung der Jagd in dem 
Frau Clüre Schubert Anne J die hieſige Gemeinde 
findet am 19. 4. 1918, um 34], Uhr, umfaſſenden Jagdbezirke zur Größe 
ie f 3% lo 

von der Leichenhalle des Militär⸗ Nieder a e 1 m 
BD friedhofes aus ſtatt. [Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
Thorn den 17. April 1918. dem 1. September 1918, am 


Sonnabend Jen 11. Mai 1918, 


nachmittags 3 Uhr, 
in dem Lokale des Gaftwirts Fer- 

Ainand Lau zu Ellermühl öffentlich 
meiſtbietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
werden auch im Termine bekannt 
gegeben. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Ellermühl den 15. April 1918. 


Der Jagdvorſteher. 


Nass, Gemeindevorſteher. 


Mandel- U dee 


helmſtraße 11, 


die kaldſchöne Soubrette. 


rn. Dag Sante, 


der brillante Humor. 


Her Oo Hardt 


Vortragsmeiſter und Anſager. 


Amano-Duelt | 


mit vollſtändig neuen 
Vorträgen. 


Am Rlapier: 


Operetlenkapellmeiſter 


Herr Sauerhering. 
Anfang 
7 Uhr. 


Ne Perpachtung 
der Grasnutzung 


in den zum Wegeverband 1 8 
Straßengräben findet im Gutsbüro der 
Fönigl. Domäne Thorniſch Papau am, 
Sonnabend den 20. April, nach · 
mittags 6½ Uhr, ſtatt. 


Der Wegsperdandsvorſteher. 
Degener. 


Geb., junges Mädchen 


möchte Kind nachm b. 2 Schularb. be» 
aufſichtigen. Angebote H. 1133 an 
die Geſchäftsſt. der ref erbefen. 


ſucht in Thorn 5 ine 
Angebote unter F. 1124 an 
Iſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Vorſtand. 


Zur Beerdigung a die Kameraden 


reinfunfinähne | 


Eoppernifusftr. 26, 
Telephon Nr. 526. 


Stegante Aulmachung 
Pühnenausſtattung. 


Senjations- | 
Programm. 


m h n 


Opern⸗ und Operettenſängerin. 5 5 


har Mau Mark, 


die ee RR: Prima 1 


hr Fra b. b 


Die 1 


Junge Dae 


0 


Noch iſt Zeit! Zaudert nicht! 
5 Viel iſt in Thorn geſchehen, um die 8. Kriegsanleihe 
zur Entſcheidungsanleihe gegen England zu machen und jo 
das baldige Ende des Krieges zu ſichern. Aber noch mancher 
bat feine Pflicht gegenüber dem Vaterlande nicht oder nicht 
bis zum Aeußerſten erfüllt. 
Be Unfere Kämpfer draußen geben alles für das Vaterland 
bin. Bürger und Bürgerinnen, zeigt Euch ihrer würdig! 
Es handelt ſich um Sein und Nichtſein des Vaterlandes, der 
Heimat! 
Niemand von Euch ſei klein in dieſer großen Zeit, ſon⸗ 
dern jeder tue ſeine Pflicht bis zum Außerſten und zeichne 
KkKriegsanleihe oder erhöhe feine Zeichnung. Jede Mark ift 
ein Schlag gegen den unbarmherzigen Feind! 


Niemand ſäume am morgigen letzten 
Zeichnungstage! 

Noch iſt Zeit! Zandert nicht! 

Thorn den 17. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Zei 1 
e deutſche 


il 0 
2 0 


langer 


N 


Uhr, 


| nehmen wir zu . bis zum 18. 
entgegen. 


Deutsche Bank Filiale 


Thorn. 
Kreissparkasse Thorn. 


Stadtsparkasse Thorn. 


5 e eines 5Trauerſalles 
bleibt mein Geſchäft am b 


Donnerstag und Freitag 
geſchloſſen. 


. Der Fleiſchverkauf findet wieder am Freitag 
nud Sonnabend ſtatt. 


Schinauer. 


-$ 
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1 
k zart 757577255 DL 3 A N 77 
5 8 
Wegen einer Jeſtlichkeit x 
5 28 bleibt mein Lokal am 22 
x Donnerstag den 18. d. M. x 
ae 
x geſchloſſen. x 
NE Konditorei Zarucha. 3 
5 eve eg vg eg dg vv vg v Nc de 6152114574 52 
Sas 


Ziegelei-Park 


Donnerstag den 18. April 1918: 


Großes Promenadenkonzert. 


(Steeihmnfik). 
Eintritt pro Perſon 2 Pfg. 
Hochachtungsvon F. Behrend. 


5 Ein Fräulein Aeltere, erfahrene Wirtin, 
mit guter Handſchrift ſucht zum 1. Malin feinem Kochen perfekt, ſucht von 
15 Schreiberſtelle an der Maſchine. fofor! oder vom 1. Mai Stellung. 

Angebote unter K. 1135 an ble. Ge⸗] Angebote unter U. 1145 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wer tertigt Sammilhube an? Eine ſilb, Heldbörſe 


Material wir rloten. Abzugeben 
bel esdtaraftaße 5, 3. Pfarrhaus Mudak. 


Anfang 4 Uhr. 


Bürger und Bürgerinnen! dau Frauenol Thom. 


del den 19. abril 


nachmittags 6 U 
im Se cle, eite kom⸗ 
munalpolitiſcher 


Vortrag 


des Herrn Stadtrat Dr. Görlitz 
über „Die ſtädt. Jugendfürſorge und die 
Mitarbeit der Frau“. 

Zur Teilnahme ſi ind auch Nichtmitglieder 


eingeladen. Der Boritand. 


Ihorner Begräbnisverein 


(gegründet 1886). 


Snuptberiammlung 
Sonnabend den 20. D. Mis., 


abends 8 Uhr, 

im Bereinszimmer des Artushofes. 
Tagesordnung: —— 
Jahresbericht, 

Kaſſenbericht, 

Entlastung des Vorſtandes, 
Vorſtandswahl 

Wahl der MO ungepräier, 


„Allgemeines. 
Der Vorſtand. 
Stephan. 


gen 
Reichsanleihe 


deutſche 
eee 


(VIII. Kriegsanleihe) 


4 


April, mittags 1 Uhr, 


[Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych Wk. 


ostbank für Handel und Gewerbe, . 
bornehmen Welt. 
| | 1 zu — — 5 e. G. m. u. B. 


TE 


nur Freitag den 19. April 
von 10 bis 5 Uhr, 
alte, auch zerbrochene 


Jahn Gebife 


um Hotel „Drei Kronen“, Zimmer 1. 1. 


N Zahle 
Fran Knuth., Berlin, 


vro Stück bis 30 Wach, 
Platin pro Gramm 7.60 Mk. 


Kaiferſtraße 18 


aer und Waldrat 


Ki ſucht Beſchäftigung außer dem Haufe, 


Mauerſtraße 44, 2, Etage, 


auf dem Hof. 


Die Beleidigung, 


die wir Herrn Adolf N euer zugefügt 
haben, nehmen wir zurück. 


Hermann Schäfer u. Frau 


++ 
Auf meinem Grundſtück Brombergerſtr. 26 


it Gift it gelegt. 9 5 
heb. Name 


wünſcht anreg Brieſw. ie etw. ält⸗ 
Herrn d beit. Geſellſch. v. vornehm. ruh, 
Mei. Name erwünſcht, Verſchwleg. zu⸗ 
gel. u. erb. Zuſchriften unter J. 1149 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefunden in Thorn 


am Oſterfelertag 
ſeine gold. Damenuhr. 
M. Sana Oſtichau. Kreis Thorn 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blat. 5 


von d 


ION IIEIEEREN 


Egorn, Donnersiag 
3 705 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 16. April, 2 Ahr. 

Am Bundesratstiihe: von Payer. 5 
Stobibepräfdent Dr. Paaſche: Wir können mit 
tolz und beſonderer Befriedigung feſtſtellen, daß 
05, was wir dei der Vertagung des Reichstags 
erhofften, in Erfüllung gegangen iſt. In helden⸗ 
mütigem Eifer ſind die Truppen vorwärtsgegan⸗ 
Bar Wir hoffen, daß wir auch weiterhin auf der 
haf n des Sieges fortſchreiten werden. (Leb⸗ 
fter Beifall.) Auf die Glückwunſchtelegramme 
es Reichstages zu den Erfolgen im Weſten ſind 
zanktelegramme des Kaiſers und Hindenburgs 
eingegangen. 
Anfragen. 


ten wirtſchaftlichen Schäden hin, die die Inſel⸗ 
gemeinden durch die Sperrung des Badeverkehrs 
nach den Nordſeeinſeln erleiden. 
Anterſtaatsfekretär Zewald: Es handelt ſich 
hauptſächlich um Erwerbsverluſte durch Verdienſt⸗ 
gang. Ein Erſatz ſolcher Schäden an die Seebäder 
würde gleichartige Anſprüche anderer Erwerbs⸗ 
kreiſe hervorrufen. Wo außergewöhnliche Härten 
zutage kreten, i Sache der Bundesitanten, eine 
Regelung zu t * l 
Abg. Graf Weſtarp l(konſ.) weiſt auf die 
Notwendigkeit der rechtzeitigen Erledigung der 
Früßhjahrsarbeiten in den landwirtſchaftlichen 
etrieben hin und fordert zur Beſeitigung des 
angels an menſchlichen Arbeitskräften Zurück⸗ 
ſtellung und Beurlaubung von Heerespflichtigen, 
ferner Abgabe von kriegsunbrauchbaren Pferden, 
erweiſung von Laſtkraftwagen ujm. . 
Oberſt Braun: Die Stellvertretenden Gene 
ralkommandos haben Anweiſung erhalten, in 
ezug auf rechtzeitige Zurverfügungſtellung non 
cenſchlichen und tieriſchen Arbeitskräften der 
Landwirtſchaft nach Maßgabe der Verhältniſſe 
tunlichſt entgegenzukommen. 
g. Geck (Soz.) regt an, ein Abkommen über 
den Luftkrieg herbeizuführen, um die Einſtellung 
er Fliegerangriffe auf offene Städte außerhalb 
er Kriegszone zu erreichen. 2 
Ein Regierungsvertreter erklärt, daß 
bis jetzt keine amtliche Anfrage der Gegner ein⸗ 
gegangen iſt. Sollte ſie eingehen, ſo würde ſie 
en militäriſchen Stellen geprüft werden. 
Abg. Greber (Wild) fordert eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Schadenerſatzes für die 
durch Fliegerangriffe verurſachten Perſonen⸗ und 
Sachſchäden. : 5 
Anterſtaatsſekretär Lewald: Das Reich iſt 
bereits heute verpflichtet, den Bundesſtaaten ge⸗ 
‚ leiftete Porſchüſſe und Vorentſchädigungen zurück⸗ 
zuerſtatten und im Bedarfsfalle zur Ermöglichung 
ſolcher Auszahlungen Vorſchüſſe zu leiſten. Das 
iſt auch bisher ſchon geſchehen. Eine beſondere 
deichsgeſetzliche Regelung iſt daher nicht nötig. 


g. Landsberg (Soz.) verlangt rückwir⸗ 
kende Kraft für die Regelung der Frage der 
Kriegsprimaner. W 


nterſtaatsſekretär Lewald: Bei der zwi⸗ 

N den Bundesſtaaten getroffenen Verſtändigung 
in der Frage der Kriegsprimaner bleibt aller⸗ 
dings für die Vergangenheit der Zuſtand beſtehen, 
die während des Krieges ins Heer eingetre⸗ 
tenen bayeriſchen und württembergiſchen Kriegs⸗ 
Frimaner nach zwei Jahren ohne weiteres das 
Reifezeugnis erhalten, während ſie in den anderen 
undesſtaaten nach dem Kriege noch eine Reife⸗ 
prüfung abzulegen haben. Eine nachträgliche 


usdehnung dieſer Beſtimmungen auf alle Kriegs⸗ 


primaner, die bisher die Reifeprüfung nicht äb⸗ 
gelegt haben, erſcheint nicht angebracht, denn es 
würde eine Benachteiligung derer bedeuten, die 
das Examen beſtanden Haben und gleichzeitig 
Müßte denen das Reifezeugnis erteilt werden, die 
Zurchgefallen ſind. Auch hier gilt der Satz, daß die 
Intereſſen der Allgemeinheit den einzelnen, mögen 
fe noch ſo berechtigt erſcheinen, vorangeſtellt wer⸗ 
en müſſen. 


Die Überwachung der Krirgsbetriebe. 


„Die Ausſprache über die Daimlerangelegenheit 
wird darauf fortgeſetzt. Der Ausſchuß ſchlägt ei⸗ 
nige Entſchließung vor. Der Reichskanzler wird 
um eine Bundesratsverordnung erſucht, die ihn 


„Americans to the front!“ 


die Amerikaner von Chavignon. 


Aus dem Felde wird uns geſchrieben: N 
Daß Amerikaner an der Aisnefront waren, 


wußte man ſchon lange; es fährt kaum ein Schuß 


aus einer amerikaniſchen Kanone, der nicht in den 
Berichten der geſamten Entente⸗Preſſe ein Echo 
fände und daß neulich bei einem franzöſischen 
trouillenunternehmen leibhaftig ein paar Ame⸗ 
ritaner mittaten, riß den Lyoner Funkſpruch zu 
mehrfachen Verbeugungen vor den neuen und er⸗ 
ſehnten Bundesgenoſſen hin. 5 
A Badiſche und thüringiſche Stoßtrupps hatten 
de Freude, bei dem Dorfe Chavignon, an deſſen 
mern der franzöſiſche Rieſenangriff vom Ok⸗ 
ober 1917 zerbrach, ihren Heldenmut zu beweiſen 
die ihnen reichlich geſpendeten Vorſchußlor⸗ 
Leren zu verdienen. Um ſich ein wenig an die 
eiſenhaktige Weſtfrontluft zu gewöhnen, waren ſie 
diglich als Arbeitstruppe zwiſchen bewährte 
franzöſiſche Diviſionen geſteckt und jo waren ſie 
En alle Verabredung in einen Kampf geraten, 
er ihrer militäriſchen Laufbahn ein raſches Ende 
te. Man kann nicht ſagen, daß die elf Wilſon⸗ 
untertanen über dieſe unerwartete Wendung ihres 
eſchicks traurig waren; die erſten naheinſchlagen⸗ 
en Granaten haben ihnen die Kriegsſuppe fo 
gründlich gepfeffert, daß ſie es gern andern über⸗ 
en, fie auszueſſen. Unſere elf — natürlich alle 


nenn 


— — ee ER LARA TR HA 2 


nationaler 


Abg. Fegter (Fortſchr.) weist auf die ſchwe⸗ Preiserhöhungen ſind ſehr auffallend. Im übri⸗ 


Abg. 
die Reſolution ſoll der Induſtrie, 


ermächtigt, die Geſchäftsbücher und andere Unter⸗ 
lagen in dieſen Betrieben überwachen zu laf en. 
Ferner ſollen bei ſämtlichen zentralen Beſchaf⸗ 
fungsſtellen des Heeres und der Marine Preis⸗ 
prüfungsſtellen eingerichtet werden. Zur Über 
wachung der Tätigkeit der einzelnen Prüfungs⸗ 
ſtellen ſoll eine Zentralprüfungsſtelle geſchaffen 
werden. 

Abg. Keinath (natl.): Der Fall Daimler 
hat große Erregung im Volke hervorgerufen. Das 


it ja auch kein Wunder, denn in der jetzigen 


Zeit, in der weite Kreiſe Not leiden müſſen, iſt 
das Volk für ſolche Fragen beſonders reizbar. Die 
Drohung mit der Betriebseinſtellung iſt eine tief 
bedauerliche Entgleiſung, eine ſchwere Schädigung 
Intereſſen. Auch die fortwährenden 


gen müſſen wir das Ergebnis des gerichtlichen 
Verfahrens abwarten, ehe wir ein Urteil fällen. 
Die Anklage wegen Landesverrats iſt ia inzwi⸗ 
ſchen eingeſtellt worden. Den Entſchließungen des 
Ausſchuſſes ſtimmen wir zu. Für ein allgemein 
ſchärferes Vorgehen der Regierung gegen die In⸗ 
duſtrie ſehen wir keinen Anlaß. 

Abg. Schiele (Kons.): Auch ich lehne es ab, 
ſchärfere, verallgemeinernde Vorwürfe gegen die 
Induſtrie zu erheben. Will man der Induſtrie 
gleichmäßige Gewinne garantieren, ſo bedeutet 


»das e ine zwangsweiſe Zurückhaltung des tech⸗ 


niſchen Fortſchritts. Liegt bei den Dafmlerwerken 
ein Betrugsverſuch oder Kriegswucher vor, o 
ſtehen ſie nicht nur außerhalb ihres Berufsſtandes, 
ſondern ſind auch unſerer Verurteilung gewiß. 
bg. Mun in (Deutſche Fraktion): Es iſt 
kein Wunder, daß ſich in dieſem Kriege neben dem 
Helden⸗ auch der Händlergeiſt regt. Schuld daran 
iſt auch der Reichstag, der frühere Reſolutionen, die 
Abhilfe ſchaffen wollten, nicht angenommen hat. 
Henke (Unabh. Soz.): Richt nur die 
Daimlerwerke ſtehen hier unter Anklage, ſondern 
auch die Heeresverwaltung, die ſich hat täuſchen 
laſſen. Es gibt viele Daimler, deshalb muß ver⸗ 
allgemeinert werden. Redner führte Einzel⸗ 
fälle an. 

Generalmajor Scheuch: Eine Denkſchrift des 
Generals Gröner über den Abbau der Preiſe, die 
ſeinen Rücktritt nach ſich gezogen haben ſoll, habe 
ich nicht vorgefunden. Auch in der Reichskanzlei 
iſt nichts derartiges vorhanden. Über die Gründe 
des Rücktritts des Generals hat ſich der Kriegs⸗ 
miniſter bereits geäußert. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter General v. Falkenhayn hat mit vollſter 
Energie auf die wirtſchaftliche Mobilmachung hin⸗ 
gearbeitet. Der koloſſale Rohſtoffverbrauch war 
bei Beginn des Krieges nicht vorausſehen, nicht 
nur bei uns, ſondern a uch bei unſeren Gegnern. 
Man kann nicht ſagen, daß bei uns in dieſer Hin⸗ 
ſicht viel unterlaſſen worden ſei. Von einer Dro⸗ 
hung der Gewehrfgabrik Mauſer in Oberndorf, die 
Produktion einzuſtellen, iſt nichts bekannt. Die 
Preisforderung unterliegt gegenwärtig der Prü⸗ 
fung. Wenn darüber Beſchwerde geführt wird, 
daß im Falle Daimler zu langſam, bei dem Streik 
der Arbeiter aber ſehr ſchnell eingegriffen worden 
ſei, ſo liegen die Dinge doch ganz verſchiedenartig. 
Die Preisfrage läuft uns nicht weg, wohl aber 
die Arbeitsleiſtung. Es war meine Pflicht. da 
ſchnellſtens zuzugreifen. Ich werde dieſe meine 
Pflicht auch weitertun. (Bravo!) Der Vorwurf 
der Internationaliſierung, von jener Seite ausge⸗ 
ſprochen, wird die Induſtrie nicht verletzen. 
Schließlich hat der Abg. Henke die Arbeiter auf⸗ 
gefordert, ihre Arbeitskraft zu verweigern. Das 
iſt wieder eine Drohung mit dem Streik. Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß die Arbeit fortgeſetzt 
wird. bis der Krieg zu Ende iſt. Das iſt unjere 
Pflicht der Allgemeinheit, dem Vaterlande ge⸗ 
genüber. EEE 

Abg. Noske (Soz.): Wir müſſen Maßregeln 
fordern, um das Reich vor Bewucherung zu 
ſchützen. Nicht Dutzende, hundert ähnlicher Fälle 


gibt es. 

Vpt.): Durch 
aber auch der 
Regierung auf die Finger geſehen werden. Wenn 
wir das Recht der Kritik haben wollen, ſo iſt es 
andererjeits unerläßlich, anzuerkennen. daß die 
deutſche Induſtrie einer der wichtigſten Faktoren 
in dem ganzen Weltkriege geweſen iſt (fehr richtig), 
.' ͤ·ü— 


Haußmann (Fortſchr. 


junge Kerls — ſtammen aus dem Staate 
Connecticut und machen äußerlich keinen ſchlechten 
Eindruck. Kriegeriſch ſehen ſie freilich nur aus, 
wenn fie zu ihrem erbsbreifarbenen Anzug noch 
den Stahlhelm aufſetzen, der in ſeiner flachen 


Form ſtark an chineſiſche Strohhüte erinnert. Sieht 


man fie dagegen in ihrer kleinen Filzkappe, die 
Hände in den Breeches, vie Taflor⸗made⸗Schultern 
ein wenig vorgedrückt daſtehen, ein Sportsmen⸗ 
Lächeln in den heruntergezogenen Mundwinkeln, 
ſo kann man ſie leicht für einen Fußballklub hal⸗ 
ten. Irgendwelchen ſoldatiſchen Ehrgeiz ſcheinen 
fie alle nicht zu haben, auch ihr Sergeant nicht, 
der früher bei der Bürgergarde gedient hat und 
daher in gewiſſem Sinne als „aktiv“ gelten kann. 
In ihrem Zivilberuf ſind ſie meiſt beſſere Arbeiter 
oder kleine Angeſtellte. Ihre Intelligenz iſt kleiner 
als ihr Mundwerk. Sie zeigen zwar allen Schlag⸗ 
worten gegenüber einen demokratiſchen Skeptizis⸗ 
mus, den man zunächſt für Intelligenz zu nehmen 
geneigt iſt. Bohrt man aber tiefer, ſo zeigt ſich, 
daß ihr Horizont ganz gewiß nicht über Amerika 
hinausgeht. _ | 

Bon heimatlichen Verhältniſſen wiſſen ſie nicht 
allzuviel zu erzählen. Sie klagen bereits über 
Kohlenmangel und über Nahrungsmittelbeſchrän⸗ 
kung. Daß man auch in Amerika dieſem Weltübel 
micht aus dem Wege gehen kann und auch zur Spar⸗ 
ſamkeitspropaganda übergehen muß, zeigt der 
Poſtſtempel eines Briefes, deſſen eine Hälfte von 


(Sweites Blatt.) 


den 18. April 1018. 


reſſe. 


daß fie Leistungen hervorgerufen hat von einer 
Größe, die fie ſelbſt nicht geahnt hat und die mit⸗ 
gewirkt haben, daß wir militäriſch auf unſerem 
fetzigen Stande ſtehen. (Beifall.) 

Nach einer weiteren Bemerkung des Agb. 
Schiele ſchloß die Ausſprache. Die Entſchlie⸗ 
kungen wurden einſtimmig angenommen. ö 

Nächſte Sitzung 7 den 17. April, nach⸗ 

oſtetat. 


mittags 3 Uhr. Poſt 
Schluß 6% Uhr. 


politiſche Tagesſchau. 

Der Miniſter für übergangswörtſchaft. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
der frühere Staatsſekretär Dr. Helfferich 
wieder eine feſte Anſtellung in Reichsdienſten er⸗ 
halten ſall. Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, 
kommt dafür die Leitung des zu errichtenden Mi⸗ 
niſteriums für die bergangswirtſchaft in Frage. 

Dor Arbeitsplan des Reichstages. 

Der Alteſtenrat des Reichstages trat geſtern 
zur Beratung des Arbeitsplanes zuſammen und 
einigte ſich dahin: Mittwoch ſoll mit der zweiten 
Leſung des Reichshaushalts begonnen werden. 
Freitag, der 19., bleibt ſitzungsfrei, damit die 
Fraktionen Gelegenheit haben, ſich über die Steuer⸗ 
vorlagen zu beſprechen. Zu demſelben Zweck 
ſollen die Sitzungen der Vollverſammlungen am 
Sonnabend den 20. und Montag den 22 April 
abgekürzt werden. Die erſte Leſung der Steuer⸗ 
geſetze findet vom 23. bis 26. April ſtatt, Sonn⸗ 
abend der 27. und Montag der 29. April bleiben 
ſitzungsfrei; ob an dieſen Tagen Ausſchüſſe Sitzun⸗ 
gen abhalten, ſteht noch dahin. Die Pfingſt⸗ 
pauſe ſoll Donnerstag den 16. Mai beginnen 
und bis Dienstag den 4. Juni dauern. Man 
hofft, im Laufe des Monats Juni die Arbeiten 
des Reichstages zuendeführen zu können. 


Über die Stellung der Freikonſervativen zur preu⸗ 
ßiſchen Wabhlrechtsfrage f 
wird der „Schleſ. Zig.“ von einem ſchleſiſchen frei⸗ 
konſervativen Abgeordneten (Dr. Wagner⸗ 
Breslau?) folgendes mitgeteilt: „Bei den Frei⸗ 
konſervativen hat keinerlei Verſchiebung 
ſtattgefunden, was ich um ſo beſtimmter feſtſtellen 
kann, da ich eben erſt von den Verhandlungen der 
Fraktion über dieſen Gegenſtand zurückgekehrt bin. 
Nach wie vor iſt es nur eine Minderheit, 
die bereit iſt, auf den Boden des gleichen 
Wahlrechts zu treten; über dieſe hinaus iſt 
auch nicht einer umgefallen; alle gegen⸗ 


teiligen Behauptungen, insbeſonddere die des 


Truppen zurückgezogen werden würden, ſobald die 


„Berliner Tageblatts“, ſind völlig aus der Luft 
gegriffen.“ } j 3 
Die Abordnung der Vereinigten Lerdesdite von 
Livlond, Eſtland, Riga und Oeſel 
iſt laut „Berl. Lokalanz.“ geſtern in Berlin ein⸗ 
getroffen. Sie wird, wie es heißt, vom Reichs⸗ 
kanzler nach deſſen Rückkehr aus dem Großen 
Hauptquartier empfangen werden. 


Luftangriffe auf das deutſche Heimatgebiet 
im März. N 

Der Gegner benutzte im März 1918 die gün⸗ 
ſtige Wetterlage zu zwölf größeren Angriffen 
auf das lothringiſch⸗luxemburgiſche 
Induſtrie⸗ Gebiet und 11 Angriffe gegen 
die Städte Mainz, Antertürkheim, Cannſtatt, 
Coblenz, Freiburg i. B., Zweibrücken, Kaiſers⸗ 
lautern, Mannheim, Ludwigshafen, Köln, ſowie 
einigen Städtchen in der Pfalz und im Rheinland. 


——ͤ—— ͤ— ͤ—— ͤ —— 


der breiten Aufſchrift eingenommen wird: „Food 
will win the war, dont waste it!“ (Nahrung 
wird den Krieg gewinnen, verſchwende fie nit!) 

Für europäiſche Fragen haben die Leute aus 
Connecticut wenig Verſtändnis und ihr Arteil, 
das nur mit amerikaniſchen Maßſtäben mißt, ift 
häufig lächerlich ſchief. Frankreich zum Beiſpiel 
iſt ihnen einfach ein wenig komfortables dreckiges 
Land, in dem ſie das Fehlen von Rieſenſtädten 
nicht begreifen können. Über Deutſchland wiſſen 
ſie wenig mehr auszuſagen, als daß ſie mit ihm 
im Krieg ſtehen. Von irgendwelchem Haß iſt keine 
Rede. Anſer „Barbarentum“ unſer „Militaris⸗ 
mus“ ſind ihnen „Zeitungsgewäſch“. Daß der 
Handel zwiſchen Amerika und Deutſchland ſofort 
nach dem Kriege wieder aufblühen wird, erſcheint 
ihnen als Selbſtverſtändlichkeit. Dem Engländer 
ſtehen ſie mit einem achtunggemiſchten Haß gegen⸗ 
über. Er iſt ihnen der hochmütige „bulldog“. Sie 
haben ein wenig das Gefühl, engliſche Mario⸗ 
netten zu ſein, und auf die Frage, wann ſie nach 
Amerika zurückzukehren hofften, hatten ſie die ein⸗ 


ſtimmige Antwort: „Das hängt von Lloyd George 


ab!“ Lloyd George und die Newyorker Geldleute, 
die „money-maker“ aus der Wallſtreet find ihnen 
die eigentlichen Kriegstreiber und Friedens⸗ 
hinderer. Für Frankreich haben ſie etwa das 
Mitleid, das der reiche Onkel aus Amerika für 
ſeine aumen, aber reinlich gekleideten Verwandten 


hat. Die Begeiſterung, mit der ſie als Netter aus 


Trotz des Einſatzes ſtarker Geſchwader erzielten die 


Angriffe keinerlei militäriſchen Er- 
folg. Bei den Angriffen auf das Induſtriegebiet 
an der Saar und an der Moſel fanden Betriebs⸗ 
ſtörungen von irgend welchem Belang nicht ſtatt. 


Auch der in der Nacht vom 24./25. März mit 


einem Aufgebot von 50—60 Flugzeugen unter⸗ 


nommene Angriff blieb vollſtändig wirkungslos. 


Ebenſo ergebnislos war der Angriff auf die 
Badiſche Anilin⸗ und Soda⸗Fabrik bei Mann- 
heim⸗Ludwigshafen am 18. März. Der einzige mi⸗ 
litäriſche Schaden, den die Angriffe anrichteten, 
war das Inbrandſetzen einiger Wagen mit Benzol. 
An nichtmilitäriſchen Gebäuden wurde überall 
einiger Sachſchaden angerichtet. Bei dem Angriff 
auf Freiburg am 13. April wurden außer meh⸗ 
reren Privathäuſern die Martinskirche und ein 
Krankenhaus erheblich beſchädigt. 
auf das Saargebiet fielen 5 Tote, 4 Schwer⸗ und 
11 Leichtverletzte zum Opfer. Die Verlufte bei den 
obengenannten offenen Städten waren hauptſäch⸗ 
lich infolge des unvorſichtigen Verhaltens eines 
Teils der Bevölkerung höher als in den Vor⸗ 
monaten. Sie betrugen insgeſamt 32 Tote, 22 


ſchwer und 86 leicht Verwundete. Der Feind 
büßte dieſe Angriffe mit dem Verluft von 8 
Flugzeugen. 


w 
Dreß fleiſchloſe Tage in Italion. 
Nach Meldung des „Corriere della Sera“ tritt 
laut Regierungserlaß zu den beiden fleiſchloſen 
Tagen in der Woche ein dritter hinzu. 


Bodos geheimnisvolle Komplizen. 


Nach dem „Petit Pariſien“ erklärte Bolo, er 


werde nicht allein zur Hinrichtung 
gehen, ſondern ihn würden einige Leidensgefähr⸗ 
ten begleiten, deren Namen jetzt noch ein Ge⸗ 
heimnis ſei. „Home Libre“ teilt mit, daß die 
Mitteilungen Bolos in der Kammer eine außer⸗ 
ordentliche Senſation hervorgerufen habe, 
Zwei Perſönlichkeiten find durch ihn beſchuldigt, 
ſeit Kriegsbeginn antipatriotiſche Verſchwörungen 
gebildet und geleitet zu haben. 
Odchnowsky im engliſchen Hilfsdienſt. 

Wie ein Amſterdamer Blatt aus London 
erfährt, hat das engliſche Kriegskomitee das Me⸗ 
morandum Lichnowskys als Flugſchrift unter dem 
Titel „Schuldig“ veröffentlicht. Von den Eifen- 


ſbahnbuchhandlungen ſollen mindeſtens drei Mil⸗ 


lionen Exemplare verbreitet werden. 

Zur Beſetzung Wladiwoſtoks. 
Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ erfährt 
aus London vom 12. April: Geſtern fragte der 
Abgeordnete Les Smith im Anterhauſe den 
Staatsſekretär, ob irgendwelche Verſicherung ge⸗ 
geben werde, daß die engliſchen und japaniſchen 


Ordnung in Wladiwoſtok wieder hergeſtellt ſei. 
Lord Robert Cecil antwortete in Vertretung 
des Staatsſekretärs verneinen d. Man hoffe 
jedoch, daß der Zwiſchenfall bald erledigt ſein 
werde. Les Smith fragte darauf, ob Robert 
Ceril die Verſicherung geben könne, daß die Trup⸗ 
pen, ſobald die Ordnung wiederhergeſtellt ſei, zu⸗ 
rückgezogen werden. Cecil antwortete, es ſei 
lächerlich, eine ſolche Frage zu ſtellen. Les Smith 
richtete nun die Frage an Cecil, ob er dieſe Ver⸗ 
ſicherung hinſichtlich der engliſchen Truppen geben 
könne. Darauf wurde im Hauſe gerufen: „Nein, 
nett“ Cecil gab keine weitere Antwort. 


aller Nat von den Franzoſen aufgenommen wur⸗ 
den, nehmen ſie als Devotion und Mangel an 
Stolz. Gegen die franzöſiſche Frau zeigen ſte ein 
ſtarkes Mißtrauen, das freilich behördlicherſeits 
auf's kräftigſte unterſtützt wird. Harte Strafen be⸗ 
drohen zum Beiſpiel den amerikaniſchen Soldaten, 
der ſich geſchlechtlich anſteckt. I 


Irgendwelches Intereſſe für den Krieg ſelbſt 
zeigen die Amerikaner nicht. Sie find militärisch 
ganz von den Franzosen abhängig und noch völlig 
unſelbſtſtändig. Stumpffinnig ordnen fie ſich den 
Franzoſen unter. Von Franzoſen wird ihre man⸗ 
gelhafte Ausbildung verbeſſert, von Franzoſen 
werden ſie in Stellung geführt, unter dem Kom⸗ 
mando von Franzoſen arbeiten ſie, und zwiſchen 
Franzoſen gemiſcht kämpfen fie. Wann ihre Selbſt ⸗ 
ſtändigkeit erwachen wird, iſt ſchwer zu ſagen. 
Dort, wo der Soldat kein Ziel erkennt, für das 
zu kämpfen lohnt, dort, wo ſtatt des vorwärts⸗ 
drängenden Willens das Gefühl des Getriebenſeins 
ſteht, dort kann ſchwer der Glaube und der Fa⸗ 
natismus entſtehen, der den rechten Soldaten 
macht. Nein — auch dieſer Feind iſt es nicht, der 
den ſinkenden Stern der Entente neu“ Heraufführen 
wird, mag es ihm auch gelungen ſein, den ge⸗ 
ſunkenen Mut noch einmal ein wenig zu beleben. 

Leutnant von Hollander, 

Offizierkriegsberichterſtatter. 


ECC VISITS N TEN 


Dem Angriff. 


— 


Kantors Endrullat und n 5 
r katholiſche G 
bei der Einweihn 
genswert iſt 


Anter Vorbehalt meldet der Petersburger Kor⸗ 
reſpondent eines Pariſer Blattes: Sin owje w 
verhandelte als Vertreter des Petersburger Sow⸗ 
jets über die Trennung Petersburgs von Moskau 
einer Nordruſſiſchen Republik 
aus den Gouvernements nördlich der Wolga und 
Kama mit Petersburg als Hauptſtadt. — Eine 
andere Depſeche ſchildert die innere Lage Ruß⸗ 
lands ſchlecht. Die Arbeit ſteht überall ſtill. 

Bor der Auflöſung des rumänſſchen Parlaments. 

Die Jaſſyer Zeitung „Arena“ meldet, daß das 
Dekret für die Auflöſung des Parlaments 
bereits unterzeichnet ſei und ſofort nach Ratifi- 
zierung des Friedensvertrages veröffentlicht wer⸗ 


Bilrgermeifters Wende 


der Zeichnung zur 8. Kriegsanlei 
tzterer forderten auch noch wehre 


ein kleines Theaterſtück auf. 
Lehrer Heeſe die Lichtbilder „Der Kampf 
England und ſeine Zwingburgen“ und Filmbilder 
vor, die das Soldatenleben im vergan 
veranſchaulichten. 
kleine Kokette“ fand wohl die allerfreundlichſte 
Durch den ſehr mäßigen Eintritt ſollten 
den, was auch reichlich 


(Die Handelskammer) 


Zum Schluß führte 


und die Bildung 
Der allerliebſte 


nur die Unkoſten gedeckt wer 


ei et 15. bezirk — delt Pente f 
ür den Regierungsbezir romberg hielt e 

ihre 83. Plenarſitzung ab. Anſtelle des verſtorbenen 

Vizepräſidenten der Kammer, Stadtrat Beck, wurde 
der bisherige Schatzmeiſter, Stadtrat Bengſch, und 
elle des gleichfalls kürzlich verſtorbenen Syn⸗ 
s Dr. Kandt Rechtsanwalt Dr. Sohlenn⸗Brom⸗ 
einſtimmig zum Syndikus der 
t ie Erhöhung der Gebühren der Pro 
r für Rohzucker um 50 Prozent wurde ges 
igt. Der Bericht über die Stiftungen und 
ds ergab, daß die drei Stiftungen der Kammer 
Igensbeſtand von 


Senator State f. 
„Times“ meldet aus Waſhington, daß der 
Vorſitzende der Senatskommiſſion für auswärtige Fon 
Angelegenheiten, Senator Stone, geſtorben iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1918. 

— Seine Majeſtät der Raifer empfing heute 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr. 
v. Kühlmann zum Vortrag. 

— Am 18. April vollendet Ernſt Dryander, 
der ſeit langen Jahren die beiden erſten geiſt⸗ 
lichen Amter der preußiſchen Landeskirche in fei⸗ 
ner Perſon vereinigt, ſein 75. Lebensjahr. 

— Die Feier ſeines 70. Geburtstages beging 


am 10. April d. Is. einen V 
insgeſamt 32 299,76 Mark aufwieſen. Auf 
denten wurde beſchloſſen, daß die 
—Bärwald⸗Stiftu 
ieges zur Anterſtützu 
leute verwendet werden 5 h 
Beiträgen wurden an verihiedene Handels: und 
in Bromberg und anderen 
irks insgeſamt 2750 Mk. 
ng der amtlichen 
tens und Weſtpreußen⸗ 
Verbeſſerungen des in Vorbereitung befindlichen 
Handelskammer⸗Geſetzes ſtimmte die Verſammlung 
chloſſen, mit allen Mitteln 
U tung des Großhandels bei der 
Lebensmittelverteilung 


ſchlag des Pr 


hen ha 

uſtande, daß die Polen mit den Deutſchen 
lich zuſammenleben. Die Annahme unferer 
lution wird der deutſchen Bepölkern 
das Ve 8 
Stärkung ihrs Glaubens, daß ſie dort ni 
gearbeitet hat. 5 

großer Befriedigung auslöſen, wenn man erfährt, 
daß die Grenzen des neuen Königreiches Polen ſo 
gezogen werden ſollen, wie die militäriſchen Erſor⸗ 
derniſſe es verlangen. Deshalb bitte ich Sie drin⸗ 
Reſolution einmütig anzunehmen. 


end, dieſe 


leitung der hi 


u geeigneten Schritte ſoll dem 
Präſidium überlaſſen bleiben. 


heute der Leiter der „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“, Chefredakteur Alexander Wyneken. 
Glückwunſchtelegramme waren eingelaufen vom 
Kronprinzen, Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen und Hindenburg. 

Bundesrat hat den nachfolgenden 
Steuergeſetzentwürfen ſeine Zuſtimmung erteilt: 
1. Entwurf eines Geſetzes über das Branntwein⸗ 
monopol, 2. Entwurf eines Bierſteuergeſetzes, 3. 
Entwurf eines Weinſteuergeſetzes, 4. Entwurf eines 
Geſetzes zur Anderung des Schaumweinſteuer⸗ 
geſetzes, 5. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Beſteuerung von Mineralwäſtern u. künſtlich berei⸗ 
teten Getränken, 6. Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend Andderung des Geſetzes, betreffend eine mit 
den Poſt⸗ und Telegraphengebühren zu erhebende 
außerordentliche Reichsabgabe, vom 21. Juni 1916 
(Reichs⸗Geſeßbl. S. 577.), 7. Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Kriegsſteuer der Geſellſchaften für 
das vierte Kriegsgeſchäftsfahr, 8. Entwurf eines x 
Geſetzes zur Anderung des Neichsſtempelgeſetzes, 
9. Entwurf eines Geſetzes zur Anderung des Wech⸗ ſichtigt, auf 
ſelſtempelgeſetzes, 10. Entwurf eines Umſatzſteuer⸗ Ger 
geſetzes, 11. Entwurf eines Geſetzes gegen die 
Die Geſetzentwürfe 
Reichstag noch im Laufe des heutigen Tages zu⸗ 
gehen 


die herrenhausrede des Ober: 
bürgermeiſters Dr. Hafle-Chorn. 


Die Rede, welche Oberbürgermeiſter Dr. 
rn in der Herrenhaus⸗Sitzun 
Beratung über die Den t 
gskommiſſion zur Polenfrage hielt, hat 
chs⸗ und Staatsanzeiger“ folgenden 
näheren Wortlaut: 

Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ Thorn: Als Be⸗ 
Re 55 an bein 1 = ae 
er a nſeſtadt Thorn bringe ich die Beforg⸗ 
Ausdruck, die weite Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung über die jüngfte Polenpolitik der Regierun 
empfinden. Die Regierung hegt, wie 
foeben wieder gehört haben, noch heute einen ſehr 
Als ich vor ſieben Jahren 
olut kein Polenfreſſer 
enteil die Nadelſtich⸗ 


ahre haben mich aber gelehrt, 

der polniſchen e e Oſtmark nicht Ar 

i die großpolniſche Propaganda zu ver⸗ 
dem iſchen Staat aufzugehen. des 

renzbezirken ganz beſonders. 
werden 


Was ſoll 
Polen vertrauen 
die Vertreter 


ſtarken Optimismus. 
nach Thorn kam, bin 


3 155 durchaus. Die Erf 


— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ver⸗ 
ordnung über Maßnahmen zur Beſchränkung des 
Fremdenverkehrs. 

— Ein Forſchungsinſtitut wird, wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ aus Dresden berichtet wird, in Frei⸗ 
berg in Sachſen in Verbindung mit der dortigen 
Bergakademie errichtet werden. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß der ſächſiſchen Zweiten Kammer bewilligte 
100 000 Mark hierfür. Die Mitteldeutſche Braun⸗ 
kohlen induſtrie hat bereits über 400 000 Mark für 
den gleichen Zweck geſpendet. 


polniſche Preſſe und die polniſche Bank 
für Kriegsanleihen, für Goldabl eferung 


immer nur von „deutſchen“ 
der Anſiedelungs 
t tillitand e 
e Zahl der Anſiedelungs⸗ 

er. a mo. an andene Landvorrat würde | Zahl 
zwei ren erſchõp 
ng dein Land 


händige Güterankau 
e eee N Ver 
er auszutau 
Kron⸗ und Staat 
nicht nur für die 
deutung, ſondern 


Dieſe Gelder werden nach Frie⸗ 


General dar Infanterie Max von Boehn. 

General der Infanterie Max von Boehn, 
deſſen Truppen ſich in hervorragender Weiſe bei po 
letzten Durchbruchskämpfen 
haben, entſtammt einer alten, angeſehenen Offi⸗ 
ziersfamilie. Er iſt am 16. Auguſt 1850 in 
Bromberg geboren und trat am 6. Dezember 1867 
in das 3. Garderegiment z. F. ein. Den Feldzug 
von 1870/71 machte er im 2. Hanſeatiſchen Infan⸗ 
terteregiment Nr. 76 mit, er wurde bei Loigny 
verwundet und erhielt. das Eiſerne Kreuz. Im 
Frieden war er zuletzt Gouverneur von Ulm. 


provinzialnachrichten. 
e Freyſtadt, 15. April. 


Ider vom en. Jünglkingsverein im Anſchluß an 
Kirchenpredigt über Jugenderziehung 
ge am Sonntag Abend im Düſterhöft⸗ 
L veranſtaltet wurde, war trotz der un⸗ 
Zeit gut beſucht. In den Ansprachen des gehö 


alles ins Stocken i 
indlichen Stimmen, die ſich aus den Kreiſen der 
vernehmen laſſen, wurden 
erbare Gerüchte bezeichnet; 
tt überhaupt das Vorhandenſein eines 
Nationalitätenhaſſes. Wie weit der Nationalitäten⸗ 
haß ſchon vorgeſchritten iſt, erſieht man da aus, daß, 

zu einem polniſchen Arzt ſchickt, dieſer 

erklärt, zu einem Deutſchen gehe er nicht. Polniſche 
Geiſtliche verbieten von den ch 
von Kinderbewahrvereinen, die im Kri 
find, um die Kinder der Kriegsteiln 
An der Spitze dieſer Vereine ſteht noch 
.Es iſt auch ein ſehr 
ernſthaftes Zeichen, wenn die polniſche Jugend von 
militäriſchen Jugendwehr fernbleibt. 
en werden Unmaſſen von Winkelſchulen ei 
tet. Das gibt alles zu denken und zeigt die 
ſicht, ſich fernzuhalten von allen deutſchen Beſtrebun⸗ 
Der polniſche Unterricht verfolgt gerade den 
Zweck, überall den Kindern die polniſchen Ideen 
Charakteriſtiſch it auch die Auße⸗ 
Pole darf nur polniſchen Vereinen an⸗ 
habe ein ſehr großes Nißtrauen 


geſtern als unkontro 


den Kanzeln den Beſu 


(Der Familienabend) 


ebhafter Beifall.) 
r...... 
Lokalnachrichten. 

Erinnerung. 1017 Scheitern 
en Vorſtoßes bei Brimont. 1916 Eng⸗ 
rlage vor Kutelamara. 1915 Schei⸗ 
tern eines franzöſiſchen Angriffes auf die Com⸗ 
1914 Genehmigung des Abſch 

eſuches des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, 
des Grafen Wedel. 1909 Seligſprechu 


ie 
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Kriegs⸗ Allerlei. 
Kaiſerehrung Dudendorffs. 

Laut „Tag“ hat der Kaiſer am 9. Aprfl auf 
der Fahrt in das Gelände der Weſtſchlacht bei dem 
General Ludendorff halt gemacht, um ihm 
die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem 53. Ge⸗ 
burtstage darzubringen. Der Kaiſer ſchenkte 
dem General u. a. ſeine Statuette aus Eiſenguß 
und brachte bei einer kurzen Tafel einen Toalt 
auf Ludendorff aus, in dem es hieß: 

„Im Oſten ſind die Dinge geordnet — es bleibt 
uns allein der Kampf im Weſten noch auszu⸗ 
tragen. Hier haben Sie nun heute zu einem neuen 
Hammerſchlage ausgeholt, der, ſo Gott will, in 
ſeinen Folgen mit einer jener Streiche bleiben 
wird, die uns zu unferem ſtarken Friedensziele 
Auch Sie, lieber General, haben den 
ſchweren Schmerz, der an beinahe keinem Deut⸗ 
ſchen in der Heimat oder im Felde vorübergegan 
gen ift, erleiden müſſen. Auch Ihnen hat der 
Krieg Angehörige geraubt, zwei liebe Söhne 
haben Sie auf dem Schlachtfelde verloren. Wir 
wollen an Ihrem Ehrentage auch diefer beiden 
gedenken — nicht aber im Schmerze bei ihnen 
weilen. Wir wollen daran glauben, daß das 
Glück des freien ſtarken Daſeins, das 
wir uns jetzt erkämpfen, für jedes Leid die: 
ſes Kampfes auch ſeinen vollen Troſt 
bereit haben wird und wir wollen uns des neuen 
herrlichen Erfolges unferer Waffen freuen. Mein 
lieber General, Ich hebe Mein Glas und leere es 

auf Ihr Wohl!“ 


Englands äußerſte Anſtrengungen. 

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt es dum 
Schluß von militäriſchen Gedanten zur L loyd 
George⸗Rede: Die Forderungen, die Lloyd 
George an die Wehrkraft feines Volkes ſtellt, bil; 
den zwar einerſeits den Nachweis, wie ernſt 
immer fein Kriegswille iſt, andererſeits geben Re 
aber die Zuverſicht, daß England nicht mehr lange 
den Krieg aushalten kann. 


Franzöſiſche Hilfsvölker. 

Dem Präſident von Siam hat Poincars laut 
„Funkſpruch Lyon“ vom 11. April die Entſendung 
des Brigadegenerals Thyabipa mit einer fa 
meſiſchen Militärkommiſſton gemeldet. Der 6% 
neral ſoll an der Spitze von ſiameſiſchen Truppen 
zum Kampf an der franzöſiſchen Front demnächſt 
eintreffen. über die militäriſche Laufbahn des 
ſiameſiſchen Generals Thyabipa iſt bisher näheres 


8 

Lütigteit der en 

ner Grenzitadt O Bens 
eiſtliche ſogar die Beteili⸗ 
eines Ehrenfried 
ie Stellung der 
atholiken. Ihnen wird die Teilnahme am deutſch⸗ 
atholiſchen Gottesdienſt außerordentlich erſchwert, 


ſodaß ſie ſich als Katholiken zweiter Klaſſe fühlen. 


U 


Thorn, 17. April 1918. 


— erſonalrer änderungen in der 
15 bsveterinär Dr. Doli wa, 


) Dem Oberſta 


lion Anzüge herauszuziehe 


Zwei neue Großlampfſchiffe. 

Die „Voſfſche Zeitung“ weiſt darauf hin, daß 
außer den drei neuen Panzerkreuzern „inden“ 
Iburg“, „Madenſen“ und „Graf Spee“ 
zwei neue Großtampſſchiffe bereits feit Jahr und 
Tag der Flottenfront zugeführt werden lonnben, 
deren Stapellauf bereits in das Kriegsjahr 1915 
zurückfällt. Es find dies die beiden Großtampf⸗ 
ſchiffe „Bayern“ und „Baden“, die von der 
Schichauwerft in Danzig und der 5 
bei Kiel gebaut worden find, trotz der angeblichen 
Seeſperre der Engländer planmäßig alle Probe 
fahrten abhielten, in die Flottenfront zur Eim 
ſtellung gelangten und ſich ſchließlich bei verſchle⸗ 
denen Unternehmungen zur See die erſten Lot 
beeren holten. Ausdrücklich bemerkten die feind“ 
lichen Kriegsberichte, zum Beifpiel von der Be 
Hofe ſchießung der Befeſtigungen auf Defel und 
im vergangenen Winterh 
dieſer Aktion beteiligten 
38⸗Zentimeter⸗Granaten 
Und mit dieſen haben denn auch tetjä 
„Baden“ und „Bayern“ ihre „Grüße“ an 


— — —— 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


Am Donnerstag fand die 
öffnung der an der Univerſität 
neu gegründeten mediziniſchen Fal u 


500 Das Ende e e e 
Petersburg. Die bolſchew e Negieru 
der Direktion des „Thsktre Michel“ in Peter“ 
burg mitgeteilt, daß ihre Kontrakte nicht 
werden würden. Infolgedeſſen wird dieſes 
ech zöſiſche Theater, das ein Jahrhundert lang 
kaiſerlicher Unterſtützung die franzöſtſche Li 
din. in Petersburg propagierte, jeine 
einſtellen müſſen. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Leip 
Der Kirchenhiſtoriker Geheimer Nat Profeſſor 
Albert Hauck if, 72 Jahre alt, ge 
Kriegs zeichnungen des ö 
Der Kronprinz, der ſchon früher in ſeinen 
ſtunden eine Reihe Kriegszeichnungen gef 
hat, die demnächſt im Verlage der „Gaz 
Ardennes“ erſcheinen werden, zeichnete 
ein neues Blatt, einen Soldaten vom Sturm 
Der Kronprinz ließ die Zeichnung durch 
Adjutanten der Münchener „Jugend“ 
Wunſche übergeben, ſie als Titelblatt der 
ſchrift zu verwerten. 


albjahr, daß von den an 
deutſchen Seeſtrettträſten 
verfewert worden 4 


geſtellten Perſonen, von 


we AD en — 


1 


Die Rennkampagne in Deutſchland. Auß 
regierungsſeitig bisher genehmigten 


an 


Eſchenweg 15. N 
— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert am 18. d. Mts. das Rudolf Schüſchkeſche Ehe⸗ 


paar, Gerſtenſtraße 9 a wobnbaft. 


renntagen in Deutſchland dürfte 
auf Bewilligung von weiteren Renntagen 


Handel und Induſtrie. 


Schlechte Geſchäfte bei der Berliner Meierei 
Bone, Die Meierei Bolle, Aktiengeſellſchaft, ver⸗ 
Sffentlicht ſoeben ihren Geſchäftsbericht, der für 
das abgelaufene Jahr einen Verluſt von 
einer halben Million Mark aus weiſt. 
Die Meierei führt dies Ergebnis auf die nach 
ihrer Angabe zu niedrig angeſetzten Söchſt⸗ 
preiſe für Milch zurück und erhebt außerdem ges 
Zen die Behörden ſchwere Anklagen, weil dieſe die 
Meierei „Schweizerhof“ für eigene Zwecke in Be⸗ 
trieb erhalten haben. während Bolle beabſichtige, 
dieſen Betrieb ſtillzulegen. 

50 Prozent Gewinnausſchüttung. Die Verwal⸗ 
tung der Gasapparat⸗ und Gußwerke, 
A.⸗G., in Mainz, die auf das verdoppelte Ka⸗ 
pital 33 Prozent Dividende zur Verteilung vor⸗ 
geſchlagen hat. beantragt hinterher die Erhöhung 
ihrer Ausſchüttung um einen Bonus von 16 Pro» 
zent, ſo daß insgeſamt 50 Prozent verteilt werden 
un 55 Prozent auf das alte Kapital im Vor⸗ 
ahre. 


B Mannigfaltiges. 


(Kriegsgewinnler) hat es auch im 
Dreißigjährigen Kriege gegeben, wie wir in einer 
kleinen Notiz in einer der neueſten Nummern der 
illuſtrierten Zeitſchrift „Über Land und Meer“ 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart) leſen: Graf 
Hohenlohe erbeutete in ſchwediſchen Dienſten 
118 000 Taler, während der Feldmarſchall Königs⸗ 
marck ſeinen Erben eine Jahresrente von 130 000 
Talern hinterlaſſen konnte. Graf Johann Aldrin⸗ 
ger, urſprünglich ein Bedienter, legte nach der 
Plünderung Mantuas 800 000 Kronen in die 
Banken Venedigs. der Reichsgraf Peter Holzappel, 
ein heſſiſcher Bauernbube, raffte anderthalb 
Millionen Taler zuſammen. Eine beſonders be⸗ 
liebte Spekulation war es damals auch, wie 
Berthold Haendke berichtet, ſeine Güter zu ver⸗ 
kaufen und das Geld in Gründung von Regimen- 
tern anzulegen. Schrieb doch auch bereits 1629 
Erzherzog Leopold von Tirol an den Kaiſer, es 
gebe jetzt nur zuviel Offiziere, die, blutarm zur 


„Truppe gekommen, jetzt 300 000 bis 400 000 Gul⸗ 


As 


den bares Geld beſäßen. 

(246000 Mark erbeutet.) Ein gefähr⸗ 
licher Betrüger, dem es gelungen iſt, aufgrund 
gefälſchter Frachtbriefe in kurzer Zeit 246 000 
Mark zu erbeuten, iſt laut „B. T.“ nun endlich 
verhaftet worden. Unter dem Namen Dr. Otto 


ö Tehrina 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Ss 
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FR Auf dem Schlachtfeld im Weſten. 
Oben: Geſtürmter Hohlweg im Kampfgelände Bapaume— Arras. Unten inks: Durch Flie⸗ 
gerbombe getötete Pferde einer geen, engliſchen Kolonne. Rechts: Erbeutete engliſche 
Er Flugabwerrkanonen. 18 5 


In jene ſturmdurchtoſten Gegenden führen uns] wie wütend um einen Hohlweg gekämpft worden 


unſere Bilder, wo jetzt um das Schickſal der Welt 
gerungen wird. Natürlich können ſie nicht alle 
Schreckniſſe wiedergeben, denen unſere todes⸗ 
mutigen Kämpfer dort entgegengehen und aus⸗ 
geſetzt ſind. Aber ein Abbild, gewiſſermaßen 
einen Widerſchein der ungeheuren Zerſtörungen, 
die dort vorgenommen werden, laſſen ſie doch 
erkennen. Wir ſehen die toten Pferde, die von 
einer Granate niederſtreckt wurden, wir ſehen, 


ſein muß, und wir ſehen ein Flugzeugabwehr⸗ 
geſchütz bei der Arbeit. Es ſind das alles nur ver⸗ 
ſchwindende Bruchteile jener weltumwälzenden 
Kataſtrophe, die ſich dort an der Somme abipielt, 
aber trotzdem kann uns heilige Zuverſicht er⸗ 
füllen, daß unſer ſturmbewährtes Heer unter 
ſeinen herrlichen Führern dieſe zu unſeren 
Gunſten entſcheiden wird. 


mietete ein Kaufmann Heinrich Tonger aus Köln indem er reine Weinſtein⸗ und Zitronenſäure 
in Treptow bei Berlin ein möbliertes Zimmer, zum Verlauf anbot und dafür Alaun und kohlen⸗ 


um dort ſeine Poſt in Empfang nehmen zu kön⸗ ſauren Kalk lieferte. Bei dieſen Betrügereien 


nen. Er betrieb einen ausgedehnten Schwindel, 


11. Preußiſh⸗Süddensſhe 


halfen ihm ſeine Geliebte, die er als ſeine Frau 


77 


ein = 


ja 


ausgab, ein Kaufmann Johann Zahter 
Wiesbaden und deſſen Mutter, die Witwe Agnes 
Zachler aus Caſtel bei Mainz. Frau Zachler und 
ihr Sohn, die ebenſo wie die angebliche Gattin 
die Aufgabe hatten, auf die gefälſchten Fracht⸗ 
briefe das Geld auf den Banken in Empfang zu 
nehmen, wurden vor 14 Tagen verhaftet. Tonger 
gelang es damals, ſich noch rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, 
daß er in Berlin ſeiner Neigung wegen in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen verkehrte und beſonders unter dem 
Namen Herz mit einem gewiſſen H., einem fahnen⸗ 
flüchtigen Soldaten, in Verbindung ſtand. Dieſer 
wurde beobachtet, und je führte eine Spur nach 
der Wohnung einer Kinoſchauſpielerin Johanna 
Weiland in der Hektorſtraße in Wilmersdorf. Die 
Schauspielerin gab zu, daß fie Herrn Herz ſeit 
längerer Zeit kenne, beſtritt aber, ſeinen Aufent⸗ 
halt zu kennen. Die Beamten, die bei ihr auch 
den Freund des Herz fanden, durchſuchten jedoch 
die Wohnung und fanden Tongar in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kleiderſpind verſteckt auf. Er räumte 
ſofort ein, daß er Tonger ſei, und legte ein volles 
Geſtändnis ab. Nur von dem Verbleib des er⸗ 
ſchwindelten Geldes wollte er erſt nichts wiſſen. 
Endlich gab er aber an, daß ſich 150 000 Mark in 
Düſſeldorf befinden. Dieſe konnten für die Ber 
trogenen gerettet werden. Einen erheblichen Teil 
der Beute hat der Verhaftete an Erpreſſer ab⸗ 
geben müſſen. Dieſe nahmen ihm, nachdem fie er⸗ 
fahren hatten, daß er von der Polizei geſucht 


werde, Beträge in der Höhe von 5000 bis 10 000 


Mark unter Drohungen mit der Kriminalpolizei 
ab. Um nicht mehr zu verlieren, ſteckte er ſchließ⸗ 
lich, ſo oft er ausging, nur noch 3000 Mark ein. 
Die Geliebte Tongers, die wohl jetzt einen an⸗ 
deren Namen führen wird, konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

(60000 Mark) find in einem im Zentrum 
Dresdens gelegenen Lichtſpieltheater von dem 
Geſchäftsführer, dem Pförtner und der Kaſſiererin 
durch gefälſchte Eintrittskarten erbeutet. 


(Ein Gendarm ermordet.) Aus Han⸗ 


nover wird gemeldet: In Sarſtedt wurde 
am Freitag Vormittag in einer Kiesgrube die 
Leiche des Gendarmeriewachtmeiſters Hartmann 
verſcharrt aufgefunden. Anter dem dringenden 
Verdacht des Mordes wurde das Arbeiterpaar 
Aldes verhaftet, bei denen der Ermordete am 
Donnerstag eine Hausſuchung vorgenommen hatte. 

(Rieſenorkan in Newyork.) Aus Zü⸗ 
rich wird gemeldet, daß in Newyork ein Rieſen⸗ 
orkan eine große Verwüſtung anrichtete. 
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Frachibriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


G.Dombrowski’steBuehdruckereir 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Kleinhol 
Wone Brafbei, 


G. m. b. H. 


Wo fauft man am beiten 


Rohrbeſen? 


del Modniewski, Nathausgewölbe. 


Ver Geile ſparen wil 
rede meine Bleiche, Waſchküche und 
Brote, Sprattler, 


— Culmer Chauſſee 8. 
Sfhreibgemannte Perfonen 


ür lohnende 


ſchriſtliche Heimarbeit 


Wnerreler geſucht. Erich Georg 


tig. Hieichberg i. Schl. 


Siellennitaebote 


Birergejellen 


t ſofort ein 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b H. 


| Gehilfe und 


en 


ug einen Lehrling 


Patzke, Friſeur, Thorn, 


— 3 8 Mellienitraße 59. 
Ein Kutſcher 


r ſofort geſucht. 


Bird ji 
Biktorla⸗Ostel. 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Lauĩburſchen 


für 3 Stunden nachmittags geſucht. 
H. Strohmenger, Coppernitusftraße. 


Fine Kontoriſtin, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut, von ſoſort geſucht. 


Paul Meyer. Thorn. 


Brombergerſtraße 82. 
Suche ein gebildetes . 
junges Mädchen 
für den Nachmittag N 


zur Beaufſichtigung der- Schularbeiten ae. 
Angebote erbeten unıer S, 1143 an 


die Geſchäftsſtelle der „Nrefje”. 


Für mein Lebensmitteigeſchäff mit 
Neſtaurant ſuche eine tüchtige, ehrliche 


Verkäuferin, 


die auch in der MWirifchaft behilflich jeiu 
muß. Paul Stein born. 
Schulſtraße 19. 


Perfekte 


Hausſchneiderin 


für elegante Garderobe zu ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 5, parterre. 


uche eine Hausſchnelderin. 


A. Glowinski, Tuchmacherſtraße 2, 
Speiſewirtſchaft. 


Zuarbeilerinnen 


für Damenſchneiderei können ſich ſofort 
melden Culmierſtraße 1. 1. 


e ne erin 
von fofort geſucht 
K. Faber, Brüdenitraße 26. 
Suche füt meine Tocher einne Stelle als 


{ .. . 
Lehrfräulein 
in einem Kontor. 
Gefl Angebote unter Z. 1150 an bie 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


1 Tehrfraulein 


aus auſtändiger Familie für mein Pelz⸗ 


und Mützengeſchäft gefucht. 


R. Schütz, Breiteſtraße 5. 


Frau 


zur Gartenarbeit ſtellt ſofort ein 
. Engelhardt. Gartenbaubetrieb 


Müdchen für alles 


von ſofort verlangt. Vermittelung er⸗ 
wünſcht. Mell ienſtr. 62, 3. 


Ein lüchſiges, ſauderes 


Mädchen 


ſucht von fofort 
Kirchboiftran⸗ A 


Frau Engelhardt, Je: 


Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung vom 7. Mai bis 3. Jun! 1018. 


2 Prämien zu. 300000 Mk.. 600 000 Mk. 

2 Gewinne zu 500000 ME. . 1 000 000 Mk. 
2 „ „ 200 000 „ 400 000 „ 
2 5 „. 15000 „ .- 300 000 „ 
RE „ % 100 000 „ 200 000 „ 
2 75 n . 1 
2 5 „. 60 000 „ . 120 000 „ 
4 5 „. 50 000 „ 200 000 „ 
6 5 „ . 40 000 „ 2240 000 „ 
2 5 „ 30000 „ 720 000 „ 
36 * „ . 15 000 „ 540 000 „ 
100 5 „ 10000 „ 1000 000 „ 
240 5 33 5 000 „ . 1 200 000 „ 
3 200 5 75 300 „ . 9600000 „ 
6 500 2 „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 „ % „ „ 1 „ 4447000 „ 
154 984 5 FRE 240 „ . . 37 196 160 „ 

174 000 Gewinne und 2 Prämien . . 64413160 ME! 
| 1 1 
1 2 4 8 Loſe 


find erhältlich bei 3 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 


Fernſprecher 842. 


Ein Hausmädchen 


nr 5 e algen rade 15, 1. Etage 
ufwärterin 
mird von ſofort verlangt 
Bäckerſiraße 9. 1. rechts. 
ufwärterin 


für einige Vormitt nden geſucht. 
3 Talſtraße 30, 1. 


Aufwärlerln \ 


einmal wöchentlich verlangt. 
Schulſtraße 18, 2, links 


——— ͤᷣ—— 

Ä Aufwärterin 

für den Bormiltag, RER 72, rechts 
Ein 


Drehen 


für den Vormittag geſucht. 
Krantzig.. Bibelmfttabe 5, 
HR au jeder Zeit für Die Garten. 
geschäfte u Ausflugsorte Büfettiere, 
Zapfer, Aushilfskellner, auch jung Leute, 
die im Garten bedienen wollen. wie 
auch Burſchen, die das Bedi⸗ nen an⸗ 
lernen wollen für die Sonn. u. feier 
tage, ferner: Kellnerlehrlinge. Kochfrauen, 
Kochmamſells. Blifettfräuleins, Gärtner, 
Hausdlener und Kutſcher. 
tanislans Lewandowski, 
. Stellenvermittler, 


fr. 18, Germipe, 52.] au verlaufen. Thorn, Mellen 


— 
eichäftsgrunditich 


mit gr. Hof und gr. Kellereien, in der 
Altſtadt, krankheſtshalber günſtig zu ver⸗ 
an 


kaufen. Angebote unter W. 1147 
bie Geſchäftsſteſle der ⸗Preſſe“. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 


Schuhmacherſtraze 210 zu verkaufen. 
Frun Anna Borkowski. 
Fine neue Dienfmühe bauer 


J bauverwalt 
zum Preiſe von 10 Mark zu verkaufen. 

Angebote unter D. 1129 an die Ges 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Gutes: Mivallier-Inftrumenl 


von Dörffel-Berlin verkäuflich. 
Dorau. Mellienſtraße 126, 


Vier Paar Arbeitsgeſchirre, 


lein Federwagen, 
ls und 2 ſpännig zu fahren, 


in Sunfıefaß, Sräderig, 
ein Jauchefaß, 2 rü feige 


79. 


hagen 


faſt neu, 
billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 39, 
im Laden. 


1 gebt. Klavier 


zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
Oskar Stephan, Breiteſtr. 16. 
Eine gute 


Konzert - Geige 


mit Kaſten zu verkaufen. 
Mocker, Sandſtr. 11, part., rechts. 


Reinlicher, 


machlamer Stubenhund 


verkäuflich. Vacheſtraße 517. 


Offiziersjattel 


zu verkaufen. Fiſcherſtraße 47, parterre 


Grundſtück, 
bis 30 Morgen groß, ſucht zu kaufen 
. Zieroth. Graudenzerſtr. 107° 


WGasbadeofen und 
gebrauchte Möbel 


zu kaufen geſucht. 


Optiker Seidler. Altitäbt. Markt 14, 
ji neben d 


Ju Haufen geluht, 


| 


er Poſt. 
aslampe, verſchiedene Bilder, 
1 Aleldsef thank, Vertikow, 
Nachliiſch und Waſchliſch 
von alt zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 2, 1125 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ber Preſſe“. 


Mer verfauff eine Geige? 


Angebote unter T. 1144 di e 
Ihäftsftelle ber „Preſſe“. ne 
Ein junger . - 


Wolishund 


geſucht. Zu ſprechen 2 bis 4 
Gliabeid rage 55 ee 


rlenrundholz 


von 60 bis 150 mm Durchmeſſer zu 
kaufen geſucht. Sule well, Thorn, 


uhr kaufen 


ulmer Chauſſee 159. 
— — —̃ ͤ Ä——ʃ— 


Eine Wiele 


in Thorn⸗Mocker, an der Bache angren⸗ 


zend. 3,9500 ha groß. von gleich zu 


verpachten. Angebste mit Preisangabe 


itte zu ri 
— 12, Saden. 


vom 1. Juli zu vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Talſtraße 24. 
6 große Zimmer, Bade- u. Mädchenftube, 
große Veranda, Gas und elektr. Licht. 
Vorgürtchen u. reichl. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, fof. zu ver⸗ 
mieten und zum 1. Oktober zu beziehen. 


in der Bromb. Vorſt. an Ehepaar von 

ſofort oder 1. Mai zu vermieten. ; 
Auskunft erteilt Frau Malzahn, 

Mellienſtraße 115, parterre, links. 


Glen. möbl. Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2. 


Möbl. Zimmer, 
Mittag⸗ auch Abendbrot, zu haben 
: Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 


ul möbliertes Zimmer vom 17. 
April zu vermieten. 
Gerechteſtraße 18020, 2 Trp. links. 


Möbliertes Zimmer 


vom 1. 5. zu verm. Kloſterſtr. 14, 2 Tr. 
Eieg. möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
tof. zu vermieten. Culmerſtr. 22, u. 


Zwei gut möblierte, ſonnige Zimmer 
ſind zu vermieten. Eliſabethſtraße 10, 2. 


Gr., leeres Zimmer 


zum Möbelunterſtellen zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 78. 


Schrebergarten, 
unweit der Luftſchiffzalle gelegen, zu 


verpachten. Zu erfragen 2 
. Altſtädt. Markt 18, im Laden. 


— 


Herkſchaftüche Bo ung 


von 6—7 Zimmern, Wilhelmſtadt oder 
Innenſtadt, von ſofort oder after ge 
ſucht. Angebote unter A. 1151 an bie 

Ein junges Ehepaar ſucht in der 
Bromberger Vorſtadt ein 


mübliertes Zimmer 


mit Klavierhenugung und Kochgelegenheit 
Angebote unter X. 1148 an die Be: 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mit voller 


Möbl. Zimmer Penſton 


von ſofort oder I Mai für dauernd gef. 

Angebote mit Preisangabe unter “=! 
1142 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
— — er ee, 


Buchhalterin ſucht vom 1. Juni. 


leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit. Angebote unter W. 
1146 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


— 


‚April und die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur 


ei x 
Bekanntmachung. 

Aufgrund der 88 4 und 9 des Geſetzes über den Belagerungs- 
zuſtand vom 4. Juni 1851 wird für den Bereich des 17. Armeekorps 
einſchließlich der Befehlsbereiche der Feſtungen Danzig, Graudenz, 
Eyim, Marienburg und Thorn das nachſtehende beſtimmt: 

Den ruſſiſch⸗polniſchen ländlichen Arbeitern wird verboten, 
Mitglied von Vereinen oder Teilnehmer von Verſammlungen zu 
ſein oder ſich in einen Verein aufnehmen zu laſſen oder an irgend 
einer Verſammlung teilzunehmen. 2 

Der Vorſtand eines Vereins oder der Einberufer einer Verſamm⸗ 
lung darf ruſſiſch⸗polniſche ländliche Arbeiter in dem Verein oder der 
Verſammlung nicht dulden. . . 

Strafbar iſt auch, wer ruſſiſch⸗polniſche ländliche Arbeiter auf⸗ 
fordert oder anreizt, einem Verein beizutreten oder an einer Ver⸗ 
ſammlung teilzunehmen. 

Zuwiderhandlungen werden nach $ 9b des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vor⸗ 
liegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark beſtraft. . 

Die Polizeiverwaltungen werden erſucht, Vereine, in denen ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſche ländliche Arbeiter Mitglieder ſind und Verſammlun⸗ 
gen, an denen ſie teilnehmen, zu ſchließen und dem ſtellv. General: 
kommando, den Gouvernements und Kommandanturen von dem 
Geſchehenen Mitteilung zu machen. 

Danzig, Thorn den 9. April 1918. 

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


Gouverneure der Feſtungen Thorn ce. 


Bekanntmachung. 
In Erweiterung der im Sonderkreisblatt vom 12. Sep⸗ 
tember 1916 ergangenen Bekanntmachung über Butterſammel⸗ 
ſtellen wird hiermit eine weitere Sammelſtelle für Bauern⸗ 


Die 


butter bei Frau Hammermeister in Ottlotſchin eingerichtet. 


Die Ablieferung der Bauernbutter an dieſe neue 
Sammelſtelle erfolgt unter den gleichen Bedingungen wie 
bei den andern Sammelſtellen. | 


Thorn den 15. April 1918. a 


der Ausschuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


ochſen. | 


Auf der Viehſammelſtelle in Elbing fteht ſofort 
ein größerer Poſten erſtklaſſiger Zugochſen zum Verkauf. 
Näheres im ſtädtiſchen Verteilungsamt, Culmerſtraße 16, 
Zimmer Nr. 10. * f 


Thorn den 10. April 1918. 


Der Magiſtrat. 
Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am : 


cg: 
Freſtag den 19. und Sonnabend den 20. April 1918, 
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr, ſtatt. 
Die Ausgabeſtellen find an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 
Die Brotkartenausgabeſtelle Frank, Mellienſtraße 61, iſt zu Acker- 
mann, Mellienſtraße 3, Eingang vom Roten Weg, verlegt worden. 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 


Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brotkarten⸗ 


ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. i 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 

haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Aus s den 19. 
onnabend 

den 20. April 1918 die neuen Karten abzuholen. i 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. Die 

Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen 

8 werden nicht berückſichtigt. 

In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 5 8 
1 KQLebensmittelkarte F zu 40 Nummern, 
2 Brotkartenblätter zu je 4200 gr Brot oder 2600 gr Mehl, 
und 1000 gr Kartoffeln, 
4 Speiſefettmarken, 
2 Eiermarken, (mit Ausnahme der Geflüg elhalter.) 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre N 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 
für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 

Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres über 41¾ gr Speiſefett. 
Wieviel Eier auf die Eiermarke 1 und wieviel auf die Eiermarke 2 
entnommen werden dürfen, wird noch bekannt gegeben. Die Wochen⸗ 
ration des Fleiſches beträgt gegenwärtig 200 gr mit Knochen für 
Erwachſene, für Kinder die Hälfte. e 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
19 bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsfleiſch⸗ 
arte anzurechnen. A : E 

Graue RNeichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 


gelbe Reichsfleiſchmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn⸗ 


tag können auf graue und gelbe Marken Fleiſch oder Fleiſch⸗ 
waren bezogen werden. . 

Der Aufruf der einzelnen Nummern der Lebensmittelkarte er- 
folgt wie bisher durch beſondere Bekanntmachung. Die Farben und 
die bisherigen Einkaufstage find dieſelben geblieben. 


Thorn den 16. April 1918. 

Der Magiſtrat. 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
0 r. 1903, mit streng geregeltem Pensionat. Bisher be- 


berge 1058 ar 172 Abiturient. u. 


2 bereits 

& 225 Ein Seit Januar 1013 bestanden 454 Prüfl.; dar. 

222 I- 98 Abitur. (dar. 58 Damen von 75), 50 
für Ober- und Unter-Prima (dar. 4 Damen), 120 f. Ober- u. 


Ü Unter-Sek., alle 145 Einjähr. 


177 Fähnriche und 


5 z a . 

Von 12 Prüfl., die Ostern 1918 in die Abitur, oder Prim.-Prüf. 

2 eintraten, bestanden 9, darunter wieder 7 Damen. 
Prospekt. 8 Fernruf Nr. 11687. ööö11 


kommt der Friede? Bald ?? 


.. — — — 

Wann Im Jahre 1821 galten 5 

200 jähr. Prophezeiung eines frommen Ti⸗ 8 
roler Mönches über den Weltkrieg. Inhalt: 5 


Beginn, Verlauf, Ende! Die letzte, grau⸗ 
ſame Schlacht! Sieger! Beſiegte! Völker⸗ 
bund 22 Kirche Goltes zu neuer Macht 
und Herrlichkeit! Großer Wohlſtand! 
ann, wo und gegen wen der nächſte 
ũũ SB? 2 8 
F. dieſes einzigartigen Kriegsan⸗ 
gedenkens! Mk. Gachn. 1.30 Mk Ex. 
1.80 Mk. (Nachn. 2.10 Mi) poſtfrei durch 


u. zerlegbare Arbeiter⸗Wohnhänſer 
liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Spremberg N.⸗L. 


Hautkreme, 


Rupp, Verla 1 Zukokreme, Kombelle, Miavera, 
/ chen und Perikreme empfiehlt 
München ⸗ Gauting E. ru Hugo Claass, - 


Herzliche Bitte des Provinzialvereins vom Roten Kreuz: 


| $rifuren 


„Kauft Streipfennigmarken !“ 


Je länger der Krieg dauert, um jo größer find die Anforderungen, die an das Rote Kreuz 
geſtellt werden! Sein ſegensreiches Wirken iſt allgemein bekannt und legt täglich von neuem Zeugnis 


ab von der warmherzigen Opferfreudigkeit aller Kreiſe der Bevölkerung, durch welche allein die großen 
dargereicht werden, unter denen 2 


Mittel zur Linderung der Schmerzen und zur Heilung der Wunden 
tauſende deutſcher Helden leiden. { 


Zur Beſchaffung dieſer Mittel will auch die „Kreuz⸗Pfennig⸗Sammlung⸗ beitragen, die — als 
eine Abteilung des Zentralkomitees vom Roten Kreuz bezw. des Provinzialvereins für Weſtpreußen — ® 


durch den Vertrieb von „Kreuz⸗Pfennig⸗Marken“, ſowie von Feldpoſtkarten mit eingedruckter 2½ 
Pfennig⸗Kreuzmarke und von Künſtlerpoſtkarten jedermann Gelegenheit geben will, ein Opfer — und 
ſei es auch das kleinſte⸗— für das Vaterland zu bringen. . 

Die für die Provinz Weſtpreußen bei dem Provinzialverein vom Roten Kreuz eingerichtete Kreuz⸗ 
pfennig⸗Sammlung hat bisher einen recht erfreulichen Erfolg gehabt, indem für verkaufte Marken und 
Karten gegen 25000 Mk. bar eingegangen find, während größere Beträge noch ausſtehen. Leider ſcheint 
das Intereſſe für dieſe Liebesarbeit in der Bevölkerung in der letzten Zeit mehr und mehr geſchwunden 
zu ſein. Der Grund liegt wohl weniger in dem Mangel an Mitteln, als vielmehr darin, daß das Auf⸗ 
kleben der Kreuz⸗Pfennig⸗Marken auf Briefe u. |. w. immerhin eine gewiſſe Mühe verurſacht, und viele 
deshalb lieber ihre Geldſpenden unmittelbar an die verſchiedenen Sammlungen für das Rote Kreuz 
abführen. Zweifellos iſt das bequemer und einfacher! Gleichwohl möge aber auch hier das Wort 
gelten: „Man ſoll das Eine tun und bas Andere nicht laſſen!“ 

Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz hat mit Recht eine Neubelebung 
der durch die Kreuz⸗Pfennig⸗Sammlung geleiſteten vaterländiſchen Liebesarbeit angeregt. Dabei will 
auch unſere Sammlung gern und freudig mithelfen. Dieſe bittet deshalb herzlich und dringend: „Anter⸗ 
ſtützt fie durch die Abnahme von Marken und Karten!“ Da ſolche auch in den kleinſten Mengen bezogen 
werden können, iſt es auch demjenigen, der ſich nur mit einem geringen Betrage beteiligen will oder 
kann, möglich, das Seinige beizutragen an dieſem Liebeswerke und in der ernſten Zeit, in der es ſo 
unendlich Gutes zu wirken gilt, auch an ſeinem Teile nicht zurückzuſtehen! 

Die Marken zu 1, 2, 5 und 10 Pfennig in Bogen und in Heftſchen zu je 20 Stück, ſowie die 


Feldpoſtkarten zu je 2½ Pfennig — mit Feldadreſſe oder mit Heimatadreſſe — ferner Künſtlerpoſt⸗ 


karten zu je 10 Pfennig und amtliche Poſtkarten mit neugedruckter 7½ Pfennig⸗Briefmarke und 2½ 
Pfennig⸗Kreuzkarte zu je 10 Pfennig können direkt von unſerer Zentralſtelle, Oberpräſidium zu Danzig, 
Zimmer 91, desgl. auch bei den durch Aushang eines Plakates kenntlich gemachten Verkaufsſtellen be⸗ 
zogen werden. f 8 i 

Wir werden es mit beſonderem Danke begrüßen, wenn ſich Geſchäfte oder einzelne Perſonen zum 
Vertrieb der Marken und Karten bereit finden möchten. Nähere Auskunft wird in der vorerwähnten 
Zentralſtelle (Geſchäftszimmer des Provinzialvereins vom Roten Kreuz) vormittags von 10 bis 12 Uhr, 


im übrigen auch ſchriftlich jederzeit gerne erteilt. 
Danzig, im Februar 1918. 4 8 
Die Kreuz-Pfennig-Sammlung. 


Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege 
5 für Weſtpreußen 


Der Vorſitzende 
Schultze, Supetintendent a. D. 


Rolle, 
Weißlklee, us 
Spule, 

Reygras, 


Serdeln 
und Land, "Briefen, Strasburg und Löbau. ZEN e eee ee, ei 
Die Beratungsſtellen find unentgeltlich zugänglich allen nd weine Möhren 
gegen Invalididät Verſicherten und dem dem Kreiſe der Ver⸗ (abg. Saat) hat noch abzugeben. 
ſicherten naheſtehenden Perſonenkreiſe nebſt Angehörigen, den Kranz Ozeibe. Thorn, Ferneuf 440, 
Mitgliedern der Penſionskaſſe der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſen⸗ a 
bahngemeinſchaft, den Verſicherten der Reichsverſicherungsan.⸗ ir 0 E N 
ſtalt für Angeſtellte und allen aus dem Heeresverbande zur 436. 8008 ein liefert 
Entlaſſung kommenden Kriegsteilnehmern. b 5. Salomon, 
Baderſtraße 19. 


Notwendige Behandlung erfolgt koftenlos durch einen 

vom Kranken zu wählenden Arzt oder, wenn erforderlich, im 
Handwaſchbürſten, 

Scheuer bürsten, 


Krankenhauſe. f 
Snarbeien, 


Notwendige Reiſekoſten werden erſtattet. 
A. Beratungsſtelle Graudenz. 
Auftragbürſten, 
Schuhbürſten, 


von Jagov, Ober-Bräfident. : 
Bekanntmachung. 
Veratungsſtellen für Geſchlechtslranle. 


Anfang April eröffnen wir in Graudenz und Thorn Be⸗ 
ratungsſtellen für Geſchlechtskranke. R 

Die Beratungsitelle in Graudenz wird eingerichtet für 
die Kreiſe Graudenz Stadt und Land, Marienwerder, Culm 
und Schwetz. . 3 . 
Die Beratungsſtelle Thorn für die Kreiſe Thorn Stadt 


Leitender Arzt: Geh. Medizinalrat Dr. Heynacher. 
Beratungsſtelle: Graudenz, Gartenſtraße 31, 2 Tr. 
Beratungsſtunden: Vorläufig jeden Sonntag von 11 
a bis 12 Uhr. EN - 

B. Beratungsftelle Thorn. 

Leitender Arzt: Medizinalrat Dr. Witting. 


Beratungsſtelle: Thorn, Waldſtraße 15, 1 Treppe. 7 2281 ss 
Seratungsftunden: Vorläufig jeden Montag von 12 Kleiderbürſten, 
is 1 Uhr. . ; 


Kopfbürſten, 
Kopfkardülſchen, 
Muͤbelbürſen, 

Bürſten und Pinſel 


aller Art ſtets am Lager. 


Benutzt die Gelegenheit, die Euch geboten wird, Euch 
und Eure Angehörigen koſtenlos vor Krankheit und Siech⸗ 
tum zu bewahren und die Volkskraft Deutſchlands auf der 
in dieſem Kriege erprobten Höhe zu halten! s 
Danzig den 30. März 1918. 

ö Der Vokſtand a 
der Landes verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Am 1. Mai beginnt ein neuer j | jaa I. 
Unterrichtskurſus in der frei⸗ J N Made Nach, 
willigen Krankenpflege aware 33. 


für Helferinnen vom Roten Kreuz. 
Anmeldungen und Auskunft bei 


Frau M. Model, 
Rotes Kreuz, Geſchäftszimmer Baderſtr. 18. 


FFF 


und 


9 1 
® IB 8 
x 0 0 
Briefumſchläge el 
Briefumſchläge 
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 12 gibt ab 
a liefert zu zeitgemäßen Preiſen 5 a 


Thorner Broffabrik, 


wen ” BR ꝛiſche A 1 5 — 
C. Dambromskiſſche Buchdruckerei, © ee 
. Thorn, Katharinenſtraße 4. NL 


„a. Sadakiamen 
SEEN ul Anleitung zum Selbſtanbau, Päckchen 


8833888338 3 39988899 
Möbliertes Zimmer | Eleg. möbl. Ballonzimmet EN 


zu vermieten. Windſtraße 5, 2 Tep. r. in beſter Lage zu verm. Culmerſtr. 12,2. Thorn» Mocker, Königſtraße 27. 


{ 


Haararbeiten, 
Kopfwäſche, 
nach neueſter Mode, 
Ondulieren 
zu feder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Friſeuſe ſtets im Hauſe. 7 
Witwe Ida Zakszewski. 


Katharinenſtraße 3, u., l. 


FERN 


“ Stellenangebote. N ] 


zur dauernden Anſtellung, verheiratel 
oder unverheiratet, von ſofort geſucht. 
Angebote mit Zeugniſſen und Gehalts 
anſprüchen zu richten an Erich 
Jerusalem. Thorn, Brombergerſtr. 10. 


2 Sattlergeseſlen 
und 1 Lehrling 


auf Militär- und Privat⸗Arbeit geſucht. 
Josef Stejter, Sattlermeiſter, 
Argenau, Kreis Hohenialäe. 
Größere Maſchinenfabrit ſucht für das 
kaufmänniſche Büro einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 85 
Angebote unter L. 1136 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


ach tuckelh ring 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort 
oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 
zeugnis iſt bei der Meldung vorzulegen. 


C. Dombrowski'ſche Buchdrutkerei, 
Thorn. 


Zwei Srilenelehelinge 


ſucht von ſofort oder fpäter 


Jastrzembski, Gerechteſtr. 
4 2 
Zei 


öriienrlehrlinge 


ſucht J. Barezynski. Bülerftr. 29. 
Geſucht von tofort ein 


Mann 


(auch Kriegsinvalide), zum Bedienen eines 
Krankenfahrſtuhles. Zu erfragen 


Brückenstr. 8, 1. 
Vorſtellung von 2—3 Uhr nachmittag 
und 8—9 Uhr abends. 


Tüchtiger Kuschel 


ferner einige 


kräftige Arbeiter 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Gebr. Pichert, 
Geſellſch. mit beſchr. Haftung. 
e Schloßſtraße 7. 

Einen tüchtigen. 


zuberläfſigen Kulſcher 


ſtellt ſofort ein Isidor Simm, 
Altſtädt. Markt. 


Ordenfücher, kräftiger 


geſucht. 2 
T. Rzymkowski, 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtr. 45. 
Tüchtige, zuverläſſige 


Buchhalterin 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraik- 
file der polniſchen Sprache mächtig 


ſofort geſucht. 2 
T. Rzymkowski, 
Thorn-Moder. 


Drogen-Engros, 1225 

9 Ste 

Junge Dame, Prise und 

Schrelbmaſch, flott im Rechnen, ebenf⸗ 
Lehrling 

gegen monatliche Vergügung geſucht. 1 


3. S. Bauer, Häute und 
Lelibitſcherſtraße 11. 


Kontoriſtin 


mit Schreibmaſchine Ideal und Stene⸗ 
graphie vertraut (auch Anfängerin) 
ſogleich geſucht Meltienfir. 1038. 


od » Zuarbeiterinnen 
und Lehrmadchen 


ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig- 


Tuchtige Quarbeiterinnel 


für u und 70 85 
arbeiten können, verlang 

Damenſchne ider Hoeren! 
er Lindenftraße 40 8. 


Zur Bedienung der Hampfmang . 


Tuldelache Moc 


ofort geſucht. „Edelweiß“, Mi i. 
Salbei, chem. Reinigung. Weißwäsch 


Suche: 
Stützen, Köchin, Stubene, Auen ad 
Kndermädchen für Thorn, andere 


und Güter. 
Emma Nitschmanns 


b ige Stellenvermittlerin⸗ 
Dorn, teeitraße 29, Telephon 562 


Arheitsburſche 


"Empfehle: Nadi. 


) 


